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K.l1.44 INTERNATIONALE THEOLOGISCHE KOMMISSION

,Erinnern und Versdhnen. Die Kirche und die
Verfehlungen in ihrer Vergangenheit®
vom 7. Méarz 2000 (Auszug)

Die Osterliche Buf3zeit des Jahrs 2000 bildete einen zentralen Héhepunkt in der
kirchlichen ,, Reinigung des Gedachtnisses* , zu der Papst Johannes Paul 1. die
Kirche aus Anlal? des Jubildums des Grof3en Jahrs 2000 eingeladen hatte. Se
begann mit der 6ffentlichen Vergebungshitte des Papstes in seiner Aufgabe als
universaler Hirte der katholischen Kirche (- K.1.45'). Seine Bitte um Verge-
bung fiir das Ubel, dasin der Vergangenheit von Gliedern der Kirche und auch
von ihren Repréasentanten den Menschen gerade auch anderer Gemeinschaften
zugefiigt wurde, wurde durch eine wissenschaftliche Studie der Internationalen
Theologischen Kommission vorbereitet und in ihrem theologischen Snn erlau-
tert. Die Sudie ist eine papstlich autorisierte Interpretationshilfe zur ,, Reini-
gung des Gedachtnisses’ . Se vergegenwartigt Schuldbekenntnisse der Kirche
in Vergangenheit und Gegenwart und fragt nach biblischen Zugangen zu
Schuldbekenntnissen der Gemeinschaft. Sie unterscheidet zwischen der Slinde
»in der Kirche* und der Sinde ,, der Kirche" . Es wird eine umsichtige histori-
sche Beurteilung geschichtlicher Vorgange gefordert, bevor eine theologische
bzw. moralische Beurteilung moglich ist. Dafiir nennt sie ethische Kriterien
und fuhrt Beispiele eines dem Evangelium widersprechenden Verhaltens von
Gliedern der Kirche an. Schliefdlich fragt die Studie nach den pastoralen Zielen
der Anerkennung von Verantwortung und nach den Auswirkungen auf die Mis-
sion der Kirche, ehe ein kurzer Ausblick die Studie abschliefdt. Die folgende
Auswahl konzentriert sich auf die biblische Grundlegung, die theologische
Klarung zur Mdéglichkeit und Grenze einer kirchlichen Schuldanerkenntnis und
das Beispiel des Verhaltnisses von Christen und Juden.

Einleitung (...)

»Kirche* soll hier weder allein die historische Institution noch allein die geist-
lich-unsichtbare Gemeinschaft der Gléaubigen bezeichnen. Unter Kirche ver-
steht man immer die Gemeinschaft der Getauften in den beiden voneinander
untrennbaren Dimensionen ihres Wesens: Sie ist sowohl sichtbar as handeln-
des Subjekt in der Geschichte unter der Leitung ihrer Hirten als auch zugleich
in der Tiefe ihres Mysteriums geeint durch den Helligen Geist, der in ihr wirkt
und ihr Leben einhaucht. Esist jene Kirche, von der das 1. Vatikanische Kon-
zil erklért, dal? sie ,in einer nicht unbedeutenden Analogie dem Mysterium des
fleischgewordenen Wortes dhnlich ist. Wie ndmlich die angenommene Natur
dem géttlichen Wort a's Iebendiges, ihm unléslich geeintes Heilsorgan dient, so
dient auf eine ganz dhnliche Weise das gesellschaftliche Geflige der Kirche
dem Geist Chridti, der es belebt, zum Wachstum seines Leibes (vgl. Eph 4,16)“.3

3 Lumen gentium, 8.
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Die Kirche, die in einer wirklichen und tiefen Gemeinschaft ihre Sohne und
Tdchter der Vergangenheit ebenso wie die der Gegenwart umfasst, ist die ein-
zige Mutter in der Gnade, die die Lasten auch der Schuld aus der Vergangen-
heit auf ihre Schultern zu nehmen vermag, um das ,, Gedéchtnis zu reinigen”
und die Herzen zur Erneuerung und einem Leben nach dem Willen des Herrn
Zu bewegen.

Die Kirche ist imstande dies zu tun, insofern Jesus Christus, dessen mystischer
Leib sieist und durch den er im Gang der Geschichte sakramental gegenwértig
bleibt, ein fir allemal die Stinden der Welt auf sich genommen hat.

(...) Es handelt sich um die Verherrlichung Gottes. Denn ein Leben im Ge-
horsam gegeniiber der Wahrheit Gottes und den Herausforderungen, die vonihr
ausgehen, fihrt hin zu einer Form des Bekennens unserer Siinden und Fehler,
die vom Bekenntnis zur ewigen Barmherzigkeit und Gerechtigkeit des Herrn
nicht zu trennen ist.

Das Bekenntnis der Siinde (confessio peccati), das getragen und erleuchtet ist
vom Glauben an die Wahrheit, die frel macht und erlost (confessio fidei), wird
zu einem Bekenntnis des Lobes (confessio laudis), das sich an Gott richtet. Er
alein weild um den Zusammenhang der Siinden in Vergangenheit und Gegen-
wart. Nur in Jesus Christus, dem einzigen Retter der Welt, kdnnen wir uns von
Gott und mit Gott versthnen lassen. Er alein kann uns auch fahig machen,
selbst denen Vergebung zu gewéhren, die an uns schuldig geworden sind. Die-
ses Angebot der Vergebung hat eine besondere Signalwirkung, wenn man sich
die vielen Verfolgungen vor Augen hélt, die die Christen im Laufe der Ge-
schichte erlitten haben.

In dieser Perspektive kommen den vom Heiligen Vater schon vollzogenen und
in Aussicht genommenen Akten beziglich der Schuld und der Verfehlungen
der Vergangenheit eine exemplarische, ja prophetische Bedeutung zu. Dies
betrifft ebenso die Religionen wie die Regierungen und die Volker auch tber
den Bereich der katholischen Kirche hinaus. Die Kirche kann in ihrer Absicht
bereichert werden, wirksamer das Grof3e Jubildum der Menschwerdung Gottes
als ein Geheimnis der Gnade und der Versdhnung fur alle zu feiern.

Erstes Kapitel. DAS THEMA: SCHULDBEKENNTNISSE IN VERGANGEN-
HEIT UND GEGENWART

1.1 Die Sichtweise vor dem 1. Vatikanum

(...) Man findet in der gesamten Geschichte der Kirche keinen Prézedenzfall
einer vom Lehramt selbst formulierten Vergebungsbitte fur die Verfehlungen
der Vergangenheit. Die Konzilien und die pépstlichen Dekretalien sanktionier-
ten zwar die MiRRbréauche, derer sich Kleriker und Laien schuldig gemacht hat-
ten, nicht wenige Hirten der Kirche bemihten sich darum, sie abzustellen. Ganz
selten ergab sich die Gelegenheit, dal3 kirchliche Autoritdten — Papste, Bischofe
oder Konzilien — &ffentlich Schuld und Verfehlungen anerkannt haben, fir die
sie die Verantwortung trugen. Ein berihmtes Beispiel dafur hat der Reform-
papst Hadrian V1. gegeben, der in einer Botschaft an den Reichstag von Nurn-
berg am 25. November 1522 aufrichtig bekannte: ,Mifbréuche in geistlichen
Dingen, Ubertretungen der Gebote, ja, dal alles sich zum Argeren verkehrt hat.
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So ist es nicht zu verwundern, dai3 die Krankheit sich vom Haupt auf die Glie-
der, von den Pépsten auf die Prélaten verpflanzt hat. ,Wir ale', Préaten und
Geistliche, ,sind vom Wege des Rechtes abgewichen, und es gab schon lange
keinen einzigen, der Gutes tat' (Ps 14,3). Deshalb mussen wir alle Gott die
Ehre geben und uns vor ihm demditigen; ein jeder von uns soll betrachten, wes-
halb er gefallen, und sich lieber selber richten, als da3 er von Gott am Tage
seines Zornes gerichtet werde."”

Hadrian V1. beklagte die zeitgentssi schen Stinden und Fehler, genaugenommen
die seines unmittelbaren Vorgéngers Leos X. und seiner Kurie, ohne jedoch
damit eine V ergebungsbitte zu verbinden.

Erst Papst Paul V1. wird eine Vergebungsbitte an Gott und auch an eine Gruppe
von Zeitgenossen richten. Bei der Eréffnungsansprache zur 2. Konzilssession
bat der Papst ,, Gott und die getrennten Briider des Orients* um Verzeihung, und
er erklérte sich von seiner Seite aus dazu bereit, die Anfeindungen zu vergeben,
denen die katholische Kirche ausgesetzt war.

In der Sicht Pauls V1. betrafen die von beiden Seiten vorauszusetzende Bitte
um Vergebung und das gegenseitige Angebot der Vergebung alein die Siinde
der Spaltung unter Christen.

1.2 Die Aussagen des Konzls

Das Il. Vatikanum nimmt die gleiche Perspektive ein wie Paul VI. Die Kon-
Zilsvéter sagen im Hinblick auf die Verfehlungen gegen die Einheit: ,,In Demut
bitten wir also Gott und die getrennten Brider um Verzeihung, wie auch wir
unseren Schuldigern vergeben.“8

Neben den Siinden gegen die Einheit der Kirche greift das Konzil weitere nega-
tive Erscheinungen der Geschichte auf, bei denen Christen eine bestimmte
Verantwortung zukommt. (...) Aulerdem ,beklagt” das Konzil ,die Verfol-
gungen und Manifestationen des Antisemitismus, die sich zu irgendeiner Zeit
und von irgend jemandem gegen die Juden gerichtet haben“1l. Dennoch ver-
bindet das Konzil mit diesem Bedauern keine Bitte um Vergebung fur die ge-
nannten historischen Fakten.

Vom theologischen Standpunkt aus unterscheidet das Konzil zwischen der
unzerstorbaren Treue der Kirche und den Verfehlungen ihrer Glieder, Klerikern
wie Laien, gestern und heute'?, d.h. zwischen sich selbst, insofern sie die Braut
Chridti ist ,ohne Makel und Runzeln, heilig und unversehrt* (Eph 5,27), und
ihren S6hnen und Tdchtern, die Siinder sind, denen vergeben wurde und die
berufen sind zu steter Umkehr und Erneuerung im Heiligen Geist. ,Die Kirche,
die in ihrem eigenen Schol? Siinder umfasst, ist zugleich heilig und stets der

7 Zitiert nach Erwin Iserloh, Die protestantische Reformation, in: Handbuch der Kir-
chengeschichte 1V, hg. v. Hubert Jedin, Freiburg/ Basel /Wien 1967, 111.

8 Unitatisredintegratio, 7.
11 Nostra aetate, 4.
12 Gaudiumet spes, 43 § 6.
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Reinigung bedirftig, sie geht immerfort den Weg der Buf3e und der Erneue-
rung.“13

Das Konzil hat auch schon einige Unterscheidungskriterien herausgearbeitet
hinsichtlich von Schuld oder Verantwortlichkeit der jetzt Lebenden fur die
Verfehlungen aus der Zeit friiherer Generationen.

So wurde in zwei unterschiedlichen Zusammenhangen, die einmal das Verhalt-
nis von Juden und Christen, zum anderen das Verhéltnis zwischen den getrenn-
ten Christen aufgreifen, klargestellt, daf3 man den Zeitgenossen nicht die Sin-
den der Vorfahren anlasten kann, nur weil sie Mitglieder derselben religitsen
Gemeinschaft sind:

—,,Obgleich die jidischen Obrigkeiten mit ihren Anhangern auf den Tod Chris-
ti gedrungen haben, kann man dennoch die Ereignisse seines Leidens weder
alen damals lebenden Juden ohne Unterschied noch den heutigen Juden zur
Last legen.“14

—,Indieser einen und einzigen Kirche Gottes sind schon von den ersten Zeiten
an Spaltungen entstanden, die der Apostel aufs schwerste tadelt und verurteilt;
in den spéteren Jahrhunderten aber sind ausgedehntere Verfeindungen entstan-
den, und es kam zur Trennung recht grof3er Gemeinschaften von der vollen
Gemeinschaft der katholischen Kirche, oft nicht ohne Schuld der Menschen auf
beiden Seiten. Den Menschen jedoch, die jetzt in solchen Gemeinschaften ge-
boren sind und in ihnen den Glauben an Christus erlangen, darf die Schuld der
Trennung nicht zur Last gelegt werden — die katholische Kirche betrachtet sie
als Bruder und Schwestern, in Verehrung und Liebe.“15(...)

1.3 Die Vergebungshitten Johannes Pauls 1.

Papst Johannes Paul 11. hat das Bedauern Uber die ,, schmerzenden Erinnerun-
gen“, die die Geschichte der innerchristlichen Spaltungen begleiten, nicht ein-
fach nur wiederholt. Er ist Gber die Erkl&rungen seines Vorgangers Pauls VI.
wie auch des I1. Vatikanischen Konzils hinausgegangen!® und hat die Verge-
bungsbitte auf eine Vielzahl von historischen Vorgéangen ausgedehnt, in die die
Kirche oder einzelne Gruppen von Christen — freilich in jeweils spezifischer
rechtlich-politischer Kompetenz — involviert waren.19

13 Lumen gentium, 8; vgl. Unitatis redintegratio, 6: , Die Kirche wird auf dem Wege
ihrer Pilgerschaft von Christus zu dieser dauernden Reform gerufen, deren sie alezeit
bedarf, soweit sie menschliche und irdische Einrichtung ist.”

14 Nostra aetate, 4.
15 Unitatisredintegratio, 3.

18 Vgl. Enzyklika Ut unum sint, vom 25. Mai 1995, Nr. 88: , Fir das, wofur wir ver-
antwortlich sind, bitteich um Verzeihung.”

19 Einige Beispiele: Im Rahmen der Heiligsprechung des Jan Sarkander in der Tsche-
chischen Republik am 21. Mai 1995 bittet der Papst ,,im Namen aler Katholiken um
Verzeihung fur das von ihnen im Lauf der Geschichte verursachte Unrecht gegentiber
Nicht-Katholiken“ in Mahren. In seiner Botschaft an die Indianer Amerikas in Santo
Domingo am 13. Oktober 1992 und in der Ansprache zur Generalaudienz vom 21. Ok-
tober 1992 wollte er einen ,, Akt der Siihne" leisten und die indianische Urbevdlkerung
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In dem Apostolischen Schreiben Tertio Millennio Adveniente® kiindigte der
Papst an, dafd das Jubildum des Jahres 2000 die Gelegenheit biete zu einer
»Reinigung des Gedéchtnisses* der Kirche ,von alen Denk- und Handlungs-
weisen, die im Verlauf des vergangenen Millenniums geradezu Formen eines
Gegenzeugnisses und Skandals darstellten2L,

Die Kirche ist eingeladen, ,sich stérker der Schuld ihrer S6hne und Tochter
bewuf3t zu werden“. , Die Heilige Pforte des Jubeljahres 2000 wird in symboli-
scher Hinsicht groRer sein missen als die vorhergehenden.” Darum kann sie
»die Schwelle des neuen Jahrtausends nicht Uberschreiten, ohne ihre Kinder
dazu anzuhalten, sich durch Reue von Irrungen, Treulosigkeiten, Inkonsequen-
zen und Verspdtungen zu reinigen“?2. Auch an die Verantwortlichkeit der
Christen fiir die Ubel unserer Zeit wird erinnert?3, wenngleich der Akzent vor-
nehmlich auf der Solidaritét der Kirche von heute mit den Fehlhaltungen von
gestern liegt, wovon schon die Rede war, wobei etwa an die Spaltung der
Christenheit zu denken ist?* oder an ,,die Methoden der Intoleranz oder sogar
der Gewalt“?, die fur die Verkiindigung des Evangeliums herangezogen wur-
den.

Fordern méchte der Papst auch eine theologische Vertiefung dieser bewuflten
Annahme des historischen Versagens und der mdglichen Bitte um Vergebung
gegenliber den Zeitgenossen?. Im Apostolischen Schreiben Reconciliatio et
Paenitentia bekréftigt er den Glauben, dal? im Sakrament der BulRe ,,der Siinder
sich mit seiner Schuld allein vor Gott gestellt sieht, seiner Reue und seinem
Heilsvertrauen. Keiner kann an dessen Stelle oder in seinem Namen um Verge-
bung bitten.“ Die Stinde ist daher immer der Person eigen, wenn sie auch die
ganze Kirche verletzt und beeintréchtigt, die, vergegenwartigt durch den Pries-
ter as Diener des BuRsakraments, die sakramentale VVermittlerin der Versoh-
nungsgnade mit Gott ist.2’

Auch die Situationen, die innerhalb einer menschlichen Gemeinschaft durch
Verletzung der Gerechtigkeit, der Freiheit und des Friedens die ,, sozial e Siinde*

von Lateinamerika sowie die al's Sklaven deportierten Afrikaner um Vergebung bitten. —
Wegen der Versklavung der Schwarzen hatte er schon zehn Jahre zuvor an die Afrikaner
eine Bitte um Vergebung gerichtet (Ansprache in Yaoundé am 13. August 1985).

20 Vdl. TMA, 33-36.
21 TMA, 33.
22 TMA, 33.
23 Ebd. 36.
24 Ebd. 34.
25 Ebd. 35.

26 Dieser letztgenannte Aspekt kommt in TMA nur in Nr. 33 zum Vorschein, wo von
der Kirche gesagt wird: ,,Obwohl die Kirche durch ihr Einverleibtsein in Christus heilig
ist, wird sie nicht miide, Buf3e zu tun: sie anerkennt immer, vor Gott und den Menschen,
die Sinder alsihre Sshne”

27 Johannes Paul 11., Apostolisches Schreiben Reconciliatio et Paenitentia (= Verlaut-
barungen des Apostolischen Stuhls, 60), vom 2. Dezember 1984, 31.
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bedingen, ,sind immer Frucht, Verknotungen und Zusammenballung von per-
sonlichen Stinden“. So sehr sich oft auch die moralische Verantwortung in
anonymen Ursachen fast aufzuldsen scheint, so sehr mufd man dagegen be-
tonen, dal’ von sozialer Sinde nur in einem analogen Sinn die Rede sein
kann.z8

Daraus ergibt sich die Einsicht, dal3 Schuld im eigentlichen Sinne des Wortes
den Personen nicht angerechnet werden kann, die nicht freiwillig in Tat, Unter-
lassung oder Fahrléssigkeit dem schuldhaften Tun zugestimmt haben.

1.4 Die zur Beantwortung anstehenden Fragen

Die Kirche ist eine lebendige Gemeinschaft, die in der Folge der Generationen
durch die Geschichte geht. Ihr Gedachtnis ist nicht nur durch die auf die Apos-
tel zurtickreichende Tradition gepréagt. In ihrem Gedéchtnis sind auch die ver-
schiedensten historischen Erfahrungen im positiven und negativen Sinn gespei-
chert, die sie erlebt und durchlebt hat. Die Geschichte der Kirche bestimmt zu
einem grof3en Teil ebenso ihr Bewul3tsein in der Gegenwart. Die Lehrtradition,
die Uberlieferungen ihres liturgischen, kanonischen und aszetischen Lebens
bieten der gegenwartigen Gemeinschaft der Glaubenden reiche Nahrung. Sie
sind gleichsam wie ein unerschdpflicher Katalog von nachahmenswerten Mo-
dellen, die fir die Gestaltung christlichen Lebens bereitstehen. Aber wahrend
ihrer ganzen irdischen Pilgerschaft wird der gute Weizen unentwirrbar mit dem
Unkraut zusammenstehen (vgl. Mt 13,24-30.36-43), d.h. die Heiligkeit steht
neben Untreue und Stinde®.

Und so kann die Erinnerung an die Argernisse der Vergangenheit das Zeugnis
der Kirche von heute behindern, wie umgekehrt das Eingestandnis des Versa-
gens der Sohne und Téchter der Kirche von gestern die Erneuerung und Ver-
sbhnung in der Gegenwart begunstigen kann.

Die Schwierigkeit, die sich abzeichnet, besteht in einer genauen Beschreibung
der Siinden der Vergangenheit im Hinblick vor allem auf die Kriterien einer
historischen Urteilshildung. Man mui3 genau unterscheiden zwischen der Ver-
antwortung oder der Schuld, die Christen als glaubigen Gliedern der Kirche
zukommt, und den Verfehlungen, die mit der christlich geprégten Gesell-
schaftsform einiger Jahrhunderte (der sogenannten cristianita) zusammenhan-
gen, alsdie Strukturen der weltlichen und geistlichen Macht ineinander verwo-
ben waren.

Ohne eine wirklich geschichtliche Hermeneutik, die zwischen dem Handeln der
Kirche as Glaubensgemeinschaft und einer christianisierten Gesellschaft klar
zu unterscheiden weil3, kommt hier niemand weiter. (...)

Zweites Kapitel: BIBLISCHE ZUGANGE ZUR FRAGE: HEILIGES GOT-
TESVOLK UND SCHULD
Man kann das Schuldbekenntnis Isragls im Alten Testament theologisch in

28 Reconciliatio et Paenitentia, 16.

29 Vgl. Augustinus, De civitate Dei 1,35 (CCL 47,33); XI,1 (CCL 48,321); XIX,26
(CCL 48,696).
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verschiedener Weise herausarbeiten. Das gilt auch fir das Stindenbekenntnis,
wie es sich in den Uberlieferungen des Neuen Testaments darstel[t.30

Die Aufgabe, das Schuldbekenntnis der Kirche theologisch zu reflektieren, legt
einen thematischen Zugang nahe, der sich von der Frage fuhren 183t In wel-
chem Sinnkontext und Referenzrahmen steht nach dem Zeugnis der Heiligen
Schrift die Einladung Johannes Pauls I1. an die Kirche, Siinden und Fehler der
Vergangenheit zu bekennen?

2.1 Altes Testament

Slindenbekenntnisse und Vergebungshitten finden sich in der ganzen Heiligen
Schrift, in den Geschichtserzéhlungen des Alten Testaments ebenso wie in den
Psalmen, den Propheten und in den Evangelien. Das gilt gleichfalls, wenn auch
eher sporadisch, fir die Weisheitdliteratur und die neutestamentlichen Briefe.
Angesichts der Uberfiille der Zeugnisse stellt sich die Frage, wie man die spre-
chendsten Zeugni sse auswéahlen und inhaltlich ordnen soll.

Man kann die biblischen Zeugnisse in Bezug auf das Stindenbekenntnis mit der
Leitfrage untersuchen: Wer bekennt wem welche Siinde?

Anhand dieser Fragestellung ergeben sich zwei Hauptkategorien der Siinden-
bekenntnisse, wozu natirlich diverse Unterkategorien gehdren: a) Texte des
Bekenntnisses individueller Siinden, und b) Texte mit dem Bekenntnis der
Silinden des ganzen Volkes (und der Vorfahren).

Angesichts der aktuellen kirchlichen Praxis, der diese Untersuchung dient,
empfiehlt sich eine Beschrénkung der Analyse auf die zweite Kategorie.

In dieser Kategorie des Siindenbekenntnisses des ganzen Volkes lassen sich
verschiedene Madglichkeiten unterscheiden: Wer spricht das Bekenntnis der
Silinden des Volkes, wer ist miteinbezogen und wer nicht, noch ganz abgesehen
davon, ob und inwieweit sich ein Bewuf3tsein personlicher Verantwortlichkeit
erkennen 1403, das sich erst nach und nach ausgebildet hat (vgl. Ez 14,12-23;
18,1-32; 33,10-20).

Anhand dieser Kriterien sind folgende Félle zu unterscheiden, die aber durch-
aus flieRende Ubergénge aufweisen:

— Eine erste Reihe von Texten zeigt das ganze Volk (das manchmal in einem
einzelnen , Ich* personifiziert ist), wie es in einem besonderen Moment seiner
Geschichte seine Siinden vor Gott bekennt oder auf sie hinweist, ohne dal3
irgendein (expliziter) Bezug auf die Stinden und Fehler vorangegangener Gene-
rationen hergestellt wird.3?

30 Zu den verschiedenen Methoden der Schriftinterpretation vgl. das Dokument der
Pépstlichen Bibelkommission Die Interpretation der Bibel in der Kirche (1993).

31 Ausdieser Reihe von Texten sind als Beispiele zu nennen Dtn 1,41: Die Wistenge-
neration bekennt, gesiindigt zu haben durch die Weigerung, in das verhei3ene Land
hinaufzuziehen; Ri 10,10. 12: Zur Zeit der Richter sagt das Volk zweimal: ,wir haben
gestindigt* gegen den Herrn, da sie den Baalen gedient haben; 1 Sam 7,6: Das Volk zur
Zeit des Samuel bekennt: ,Wir haben gegen den Herrn gestindigt!”; Num 21,7: Dieser
Text unterscheidet sich insofern, als das Volk der Mosegeneration hier zugibt, sich mit
seiner Klage Uber , die elende Speise” der , Stinde" schuldig gemacht zu haben, weil es
gegen den Herrn und auch gegen seinen menschlichen Fihrer, Mose, gemurrt hatte;
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— Eine zweite Gruppe von Texten legt das Bekenntnis der Siinden des Volkes
vor Gott auf die Lippen einzelner oder mehrerer (religidser) Autoritéten, die
sich ausdriicklich in das Volk, fir das sie bitten, miteinschlief3en kdnnen (oder
auch nicht).32

— Eine dritte Textgruppe stellt das Volk oder seiner Représentanten vor, wie
diese die Siinden der Vorfahren ins Gedachtnis rufen, ohne dabei je die Siinden
der gegenwartigen Generation zu erwahnen.33

— Sehr haufig werden die Slindenbekenntnisse, die die Schuld der Vorfahren
erwahnen, ausdricklich auf die Irrtiimer der gegenwaértigen Generation bezogen
und mit ihnen in Verbindung gebracht.3*

1Sam 12,19: Die Isradliten der Samuelepoche erkennen an, dal? sie, indem sie einen
Konig forderten, dies ,zu al ihren Siinden hinzugefiigt haben*; Esra 10,13: Das Volk
erkennt vor Esra, schwer gesiindigt zu haben, da man sich mit fremden Frauen verhei-
ratet hatte; vgl. auch Ps 65,2; 90,8; 103,10 (107,10-11. 17); Jes 59,9-15; 64,5-9; Jer
8,14; 14,7; Klgl 1,14. 18a. 22 (das ,Ich" ist hier die Personifikation Jerusalems); 3,42
(4,13); Bar 4,12-13: Zion ruft die Stinden seiner S6hne wach, die zu seiner Verwiistung
beigetragen haben; Ez 33,10; Mi 7,9 (,,Ich*). 18-19.

32 Zum Beispiel Ex 9,27, wo der Pharao zu Mose und Aaron sagt: ,,Diesmal bekenne
ich mich schuldig. Jahwe ist im Recht; ich aber und mein Volk, wir sind im Unrecht*;
Ex 34,9: Mose hittet: , Vergib uns unsere Schuld und Siinde"; Lev 16,21: Der Hoheprie-
ster bekennt am grof3en Versdhnungstag die Stinden des Volkes, wéhrend er seine Han-
de auf den Kopf des ,, Slindenbocks* legt und diesem so die Siinden aufladt; Ex 32,11—
13 (vgl. Dtn 9,26-29: Mose); Ex 32,31 (Mose); 1 Kén 8,33ff. (vgl. 2 Chr 6,22ff.): Sdo-
mon bittet, dal3 Gott mdgliche zukiinftige Siinden vergebe; 2 Chr 28,13: Die Fuhrer
Israels beteuern: ,Unsere Schuld ist schon grof? genug"; Esra 10,2: Schechanja sagt zu
Esra ,,Ja, wir haben unserem Gott die Treue gebrochen; wir haben fremde Frauen aus
der Bevolkerung des Landes geheiratet”; Neh 1,5-11: Nehemia bekennt die vom Volk
Israel begangenen Siinden, sowohl seine eigenen wie auch die des Hauses seines V aters;
Est 4,17n: Esther bekennt: ,Wir haben gesiindigt gegen dich und du hast uns unseren
Feinden ausgeliefert, well wir ihre Gotter verehrt haben”; 2 Makk 7,18.32: Die judi-
schen Martyrer bekennen, dal? sie zu leiden haben wegen ,,unserer Siinden” gegen Gott.

33 Als Beispiele kann man anfiihren 2 Kén 22,13 (vgl. 2 Chr 34,21): Joschija furchtet
den Zorn des Herrn, ,weil unsere Vdter Worte dieses Buches nicht gehort haben®; 2 Chr
29,5-7: Der Konig Hiskija sagt zu den Priestern und Leviten: ,Heiligt euch jetzt, und
heiligt das Haus des Herrn. Schafft alles Unreine aus dem Heiligtum. Unsere Véter
haben treulos gehandelt und getan, was dem Herrn missfiel”; Ps 78,8ff.. Der Beter
spricht in Ich-Form: ... damit sie nicht werden wie ihre Véter, jenes Geschlecht voll
Trotz und Empérung“; zu beachten ist aber auch die sprichwortliche Rede Jer 31,29f.
und Ez 18,2: ,In jenen Tagen sagt man nicht mehr: Die Véter haben saure Trauben
gegessen, und den Sohnen werden die Zéhne stumpf. Nein, jeder stirbt nur fir seine
eigene Schuld: nur dem, der die sauren Trauben if3t, werden die Z&hne stumpf.“

34 Dies ist etwa der Fall Lev 26,40: Die Exilierten sollen ,,ihre und ihrer Véter Treu-
losigkeit eingestehen; Esra 9,5b-15, das Buf3gebet des Esra, V. 7: ,Seit den Tagen
unserer Véter bis heute sind wir in grofler Schuld“; vgl. Neh 9,6-37; Tob 3,1-5: In
seinem Gebet ruft Tobit zu Gott: , Strafe mich nicht fir die Stinden und Fehler, die ich
und meine Véter dir gegeniiber begangen haben“ (V. 3). In V. 5 stellt er fortfahrend fest:
~denn wir haben deine Gebote nicht gehaten”; Ps 79,8-9: In diesem Volksklagelied
wird Gott angefleht: ,, Rechne uns die Schuld der Vorfahren nicht an ... Reif3 uns heraus
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Aus den angefihrten Zeugnissen ergibt sich: In allen Fallen, in denen die , Slin-
den der Véter* erwdhnt werden, richtet sich das Bekenntnis ausschliefflich an
Gott. Alle Siinden, die das Volk bekennt oder die in seinem Namen bekannt
werden, sind immer Siinden, die sich unmittelbar gegen Gott gerichtet haben,
eher as die Sinden, die man gegeniiber anderen Menschen beging (nur im
Siindenbekenntnis von Num 21,7 ist eine Auflehnung erwéhnt, die sich gegen
einen Menschen richtet, namlich gegen Mose)®.

Somit erhebt sich die Frage nach dem Grund, warum die biblischen Schriftstel-
ler nicht die Notwendigkeit einer an die gegenwértigen Partner gerichteten
Vergebungsbitte fir die von den Vétern begangenen Siinden gesehen haben.
Diesist um so bemerkenswerter angesichts des klaren Bewul3tseins der genera-
tionenlibergreifenden Solidaritat im Guten wie im Bésen (man denke nur an die
Vorstellung der , korporativen Personlichkeit"). Die verschiedensten Hypothe-
sen wurden als Antwort auf diese Fragen aufgestellt.

Als allerwichtigster Umstand ist hier die biblische Theozentrik zu beachten. Sie
bestimmt die gesamte Schrift, sie stellt alle individuellen Siinden und Verfeh-
lungen des Volkes in den Horizont Gottes. Dariiber hinaus ist zu beachten, daf3
Gewalttétigkeiten Israels gegen andere Volker, fir die man eine Vergebungs-
bitte |sraels an diese V 6lker und ihre Nachkommen erwarten sollte, al's Ausfuh-
rung des gottlichen Heilsplans mit Israel verstanden wurden (insofern sich
Volker der Flhrung Israels durch Gott entgegengestellt hatten). Die Interpreta-
tion der kriegerischen Konflikte Israels im Licht der Fuhrungsgeschichte Jah-
wes findet man etwa im Zusammenhang der Ausrottung der Kanaanaer (Jos 2—
11; Dtn 7,2) oder der Vernichtung der Amalekiter (1 Sam 15; Dtn 25,19). In
solchen Fallen scheint die Ausfiihrung eines von Gott erhaltenen Auftrags von
vornherein jede mdgliche Vergebungsbitte auszuschlieRen.36

und vergib uns die Siinden!*; Ps 106,6: ,wir haben gesiindigt wie unsere Véter"; Jer
3,25: ,,Wir haben gesiindigt gegen den Herrn unseren Gott ... wir und unsere Véter”; Jer
14,19-22: ,Wir erkennen, Herr, unser Unrecht und die Schuld unserer Véter* (V. 20);
Klgl 5,7: ,Unsere Véter siindigten; sie sind nicht mehr. Wir mussen ihre Schuld tragen®;
Klgl 5,16b: ,Weh uns, wir haben geslindigt; Bar 1,15-3,18; Bar 1,17: ,wir haben ge-
siindigt vor dem Herrn“; vgl. Bar 1,19.21; 2,5.24; Bar 3,5: , gedenke nicht der Treu-
losigkeit unserer Véter; vgl. 2,23; 3,4.7; Dan 3,26-45: Asarja betet: , Ja, nach Wahrheit
und Recht hast du all dies wegen unserer Stinden herbeigefiihrt” (V. 28); Dan 9,4-19:
~Wegen unserer Siinden und der bosen Taten unserer Véter sind Jerusalem und das
ganze Volk zum Gespdtt fir alle geworden, die rings um uns wohnen* (V. 16).

35 Das schliefit den Mangel an Vertrauen Gott gegeniiber ein (wie zum Beispiel Dtn
1,41; Num 14,10), die Idolatrie (wie in Ri 10, 1-15), das Verlangen nach einem Men-
schen as Kénig (1 Sam 12,9), die EheschliefRung mit fremden Frauen im Widerspruch
zum Gesetz Gottes (Esra 9-10). In Jes 59,13b sagt das Volk von sich: ,Wir reden von
Gewalt und Aufruhr, wir haben Liigen im Herzen und sprechen sie aus.”

36 Einen vergleichbaren Fall stellt die VerstoRung der fremden Frauen durch die Juden
nach Esra 9-10 dar. Die Frage nach einer Bitte um Vergebung fir die negativen Konse-
quenzen, die das fur diese Frauen und ihre Nachkommen hatte, stellt sich nicht, dadiese
Verstol3ung als Ausfuihrung des Gesetzes Gottes aufgefasst wurde (vgl. Dtn 7,3).
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Die Ublen Erfahrungen mit der Gewalttatigkeit anderer Volker durften die Idee
einer Bitte um Vergebung an diese Vdlker fur das ihnen zugefiugte Bose nicht
gerade gefordert haben.3”

Aufs ganze gesehen darf aber der bedeutende Beitrag des Alten Testaments
zum Thema in der Vergebungsbitte fir Unrecht aus der Vergangenheit beste-
hen. Esist das Bewufitsein der Solidaritét in der Stinde wie auch in der Gnade,
die es unter den Generationen gibt, die in der Aufeinanderfolge ein Volk zu
einem geschichtlichen Subjekt machen. Es findet seinen Ausdruck im Bekennt-
nis der , Stinden der Véter vor Gott“. Daher konnte Johannes Paul 1l. die tief-
grindigen Worte aus dem Lobgesang Asarjas im Feuerofen aufgreifen und im
Blick auf die Gegenwart bekennen: ,,Gepriesen bist du, Herr Gott unserer
Véter ... wir haben gesiindigt und durch Treubruch gefrevelt und haben in
alem gefehlt. Wir haben deinen Geboten nicht gehorcht' (Dan 3,26.29). Auf
diese Weise beteten die Juden nach dem Exil (vgl. auch Bar 2,11-13), indem
sie bewul’t die Last der Stinden auf sich nahmen, die ihre VVater begangen hat-
ten. Die Kirche ahmt ihr Beispiel nach und bittet um Vergebung fur die ver-
gangenen Stinden auch ihrer Sohne und Tochter.“38

2.2 Neues Testament

Entscheidend fir das Verstdndnis von Schuld und Siinde im gesamten Neuen
Testament ist das Bewuf3tsein von der absoluten Heiligkeit Gottes. Der Gott
Jesu ist der Gott Israels (vgl. Joh 4,22), den Jesus anspricht als ,,Heiliger Vater*
(Joh 17,11), der auch schlechthin ,der Heilige" (Joh 2,20; vgl. Offb 6,10) ge-
nannt wird. Das Dreimal-Heilig der Jesgja-Vision (Jes 6,3) ertdnt auch in der
himmlischen Liturgie, wie der Seher Johannes bezeugt (Offb 4,8). Deswegen
sind die Christen mit apostolischer Autoritét (1 Petr 1,16) aufgerufen zur Hei-
ligkeit, ,weil geschrieben steht: Seid heilig, wie ich heilig bin* (Lev 11,44f.;
19,2). In diesen Aussagen spiegelt sich das alttestamentliche Verstandnis der
absoluten Heiligkeit Gottes wider. Die spezifisch christliche Sicht ist das Be-
kenntnis, dal3 Gottes Heiligkeit in der Person Jesu von Nazaret in die Geschich-
te eingetreten ist. Damit ist aber die alttestamentliche Sicht nicht aufgegeben,
sondern erst in ihrem vollen Sinn ans Licht getreten. Die Heiligkeit Gottes
vergegenwartigt sich in der Heiligkeit des fleischgewordenen ewigen Wortes,
des Sohnes Gottes (Mk 1,24; Lk 1,35; 4,34; Joh 6,69; Apg 3,14; 4,27.30; Offb
3,7). An der Heliligkeit des Sohnes haben ,die Seinen“ Anteil (Joh 17,16-19),
da sie hineingenommen sind in die Sohnesbeziehung Christi zum Vater. Sie
sind S6hne und Tochter Gottes im Sohn Gottes (vgl. Gal 4,4-6; Rom 8,14-17).

37 Man kann hier an die stdndig gespannten Beziehungen zwischen Israel und Edom
denken. Obwohl Edom eigentlich ein ,Brudervolk” Israels war, nahm es begeistert an
der Zerst6rung Jerusalems durch die Babylonier teil (vgl. Obd 10-14). Angesichts dieser
schéndlichen Behandlung sah Israel keine Notwendigkeit, fur das Blutbad an unbewaff-
neten edomitischen Gefangenen unter dem Kénig Amazja um Vergebung zu bitten (vgl.
2 Chr 25,12).

38 Johannes Paul 1., Ansprache am 1. September 1999, in: L’ Osservatore Romano, 2.
September 1999, 4 (L’ Osservatore Romano dt. vom 10. September 1999, 2).
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Doch kann es keinen Anspruch auf die Anteilnahme am Sohnesverhaltnis Jesu
zum Vater geben, ohne daid es sich auch in der Liebe zum Né&chsten auswirkt
(vgl. Mk 12,29-31; Mt 22,37f.; Lk 10,27f.).

Dieses Motiv, das in der Verkiindigung Jesu so entscheidend ist, begegnet im
Johannesevangelium als ,,das neue Gebot“: Die Jinger miissen einander lieben,
wie er sie geliebt hat (vgl. Joh 13,34f.; 15,12.17), und zwar ,bis zur Voll-
endung” (Joh 13,If.).

Der Christ ist darum berufen zu lieben und zu vergeben nach einem Mal3, das
ales menschliche Mal3 von Gerechtigkeit Ubersteigt. Es geht um eine Wechsel -
seitigkeit der Liebe unter den Menschen, welche die Gemeinschaft der Liebe
von Vater und Sohn widerspiegelt (vgl. Joh 13,34f.; 15,1-11; 17,21-26). In
dieser Perspektive erhdlt das Thema der Wiederversthnung und der Vergebung
eine ganz neue Auspragung. Jesus verlangt von seinen Jingern, immer zur
Vergebung bereit zu sein, wenn sich jemand an ihnen versindigt hat, so wie
auch Gott selbst immer Vergebung gewéhrt: ,Vergib uns unsere Schuld, wie
auch wir vergeben unsern Schuldigern® (Mt 6,12.12-15), wie Jesus die Jinger
im Gebet des Herrn zu sprechen gelehrt hatte. Wer wirklich seinem Néchsten
vergibt, hat verstanden, dal? er selber immer der Vergebung Gottes bedarf. Die
Jinger sind eingeladen, bis zu ,siebenmal siebzigmal“ denen zu vergeben, die
sie beleidigten, selbst wenn diese sie nicht um Verzeihung gebeten haben soll-
ten (vgl. Mt 18,21f.).

Jesusinsistiert auf diesem Verhalten des Geschéadigten gegeniiber seinen Schul-
digern. Er ist aufgerufen, den ersten Schritt zu tun. Nur der kann den Teufels-
kreis der Vergeltung durchbrechen, der ,von Herzen* vergibt (vgl. Mt 18,35;
Mk 11,25), wohlwissend, dal3 er selbst Slinder ist vor Gott, der die ehrliche
Bitte um Vergebung nie zuriickweist. In der Bergpredigt erwartet Jesus von
dem, der weil3, dal3 sein Bruder etwas gegen ihn hat, ,,dal3 er hingeht und sich
mit seinem Bruder versthnt, ehe er seine Gabe auf dem Altar opfert” (Mt
5,23f.). Derjenige ist eines Aktes der Verehrung Gottes nicht wirdig, der nicht
zuvor den Schaden wiedergutmachen will, den er dem Néachsten zugefligt hat.
Woas z&hlt, ist Herzensanderung und die Bereitschaft zu wirklicher Versdhnung.
Der Sunder, der darum weil3, dal3 seine bdsen Taten seine Beziehung zu Gott
und zugleich zum Mitmenschen geschédigt haben (Lk 15,21), kann von nie-
mandem auf3er von Gott Vergebung erwarten, weil Gott allein immer barmher-
zig und zur Uberwindung der Sinden bereit ist. Darin liegt auch der tiefere
Sinn des Opfers Christi, der uns ein fur allemal von unseren Stinden erlst hat
(vgl. Hebr 9,22; 10,18). Auf diese Weise sind Menschen, as Téter und Opfer
der bdsen Taten, in Gott wieder miteinander versohnt in seiner Barmherzigkeit,
in der er alle annimmt und allen seine Vergebung gewéhrt.

Im Kontext dieser Aussagen, die man mihelos mit Hilfe der Paulinischen und
der Katholischen Briefe und weiterer neutestamentlicher Schriften noch anrei-
chern und ausbauen koénnte, findet man nirgends ein Indiz dafir, dafd die Urkir-
che ihre Aufmerksamkeit den Siinden der Vergangenheit zugewendet hatte mit
der Absicht, fur sie um Vergebung zu bitten. Das 183t sich leicht erkléren. Die
ungeheure Neuheit des Christlichen hat das Bewuf3tsein der jungen Kirche ganz
auf die Zukunft gerichtet. (...)
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2.3 Das hiblische ,, Jubeljahr*

Daruber hinaus gibt uns die Bibel einen besonderen Rahmen fir eine Versoh-
nung, die auf eine Uberwindung der Altlasten der Geschichte hinzielt: die Feier
des,, Jubeljahres’, wie esim einzelnen im Buch Levitikus geregelt ist (Lev 25).
In einer Sozidstruktur, die aus Stdmmen, Clans und Grof¥familien besteht,
entstehen unvermeidlicherweise Situationen der Unordnung, wenn Individuen
oder Familien sich gendtigt sehen, sich aus unertréglichen Lebensumstanden
Lauszulésen® durch Verzicht auf ihr Eigentum an Land oder Haus oder ihren
Knechten und Kindern, die sie an digjenigen abgeben mufdten, die ohnehin
schon unter besseren Bedingungen lebten. Ein solches System fihrte dazu, dal3
einige lsragliten in unertragliche Formen der Verschuldung, der Armut und
Schuldsklaverei gerieten ausgerechnet in dem Land, das ihnen und den Isragli-
ten von Gott selbst zum Nutzen und Frommen aller geschenkt worden war,
nachdem er sie aus der Sklaverei und Knechtschaft Agyptens befreit hatte. Fiir
eine mehr oder weniger lange Zeit konnten also ein Territorium oder ganze
Familien in die Hand weniger Reicher fallen, wéhrend sich andere Israeliten in
hoffnungsloser Verschuldung und Knechtschaft in totaler Abhangigkeit von
den Reichen wiederfanden.

Die Gesetzgebung von Levitikus 25 ist der Versuch, diese Ungleichheit und
Ungerechtigkeit von Grund auf zu Uberwinden. Wenn auch Zweifel bestehen,
ob der Versuch jemals vollkommen in die Praxis umgesetzt werden konnte, so
ist doch die Zielsetzung von grofRer Wirkung. Die Feier des Jubeljahres alle 50
Jahre hatte zum Ziel, die soziale Grundverfassung des Volkes Gottes zu bewah-
ren und die soziale Unabhangigkeit und Freiheit auch der kleinen Familien des
Landes wiederherzustellen.

Entscheidend fir Levitikus 25 ist die regel méafiige Wiederholung des Glaubens-
bekenntnisses Israels. Israel bekennt seinen Glauben an Gott, der sein Volk im
Exodus aus der Sklaverei befreit hatte: ,Ich bin der Herr, euer Gott, der euch
aus Agypten herausgefiihrt hat, um euch das Land Kanaan zu geben und euer
Gott zu sein“ (Lev 25,38; vgl. 25,42.45). Mit der Feier des Jubeljahres war ein
Schuldenerlald verbunden und der Versuch der Wiederherstellung einer gerech-
ten Ordnung. Jedes System, das irgendeinen Isragliten zum Fremden machte,
der ja einmal Sklave war, dann aber durch die machtvolle Hand Gottes befreit
wurde, widerspréche in der Tat direkt dem géttlichen Heilshandeln.

Spéter nehmen die Propheten die Befreiung der Opfer von Gewalt und der
unter Ungerechtigkeit Leidenden wieder auf. Es wird geradezu ihr Programm.
In den Liedern vom leidenden Gottesknecht (Jes 42, 1-9; 49,1-6; 50,4-11;
52,13-53,12) entwickelt Deutero-Jesaja diese Beziige zur Praxis des Jubeljah-
res weiter mit seinen grof3en Themen vom ,, L6segeld” und von der Freiheit, der
Rickkehr und der Erldsung. Jesaja 58 ist ein Angriff gegen einen blof3en Ritua-
lismus, der nichts zu tun haben will mit sozialer Gerechtigkeit. Es ergeht der
Aufruf zur Befreiung der Versklavten (Jes 58,6). Nachdruck wird gelegt auf die
Pflichten gegentiber der Verwandtschaft.

Es gibt keine eindriicklichere Erléuterung des inneren Sinnes des Jubeljahres,
als wenn Jesus am Beginn seines 6ffentlichen Wirkens, mit deutlicher Anspie-
lung auf Jesgja 58,6 und mit Rickverweis auf Levitikus 25, die Aufgabe seines
L ebens, seine Sendung und seinen Dienst vorstellt mit den Worten:
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»Der Geist des Herrn ruht auf mir; denn der Herr hat mich gesalbt. Er hat
mich gesandt; damit ich den Armen das Evangelium verkiinde; damit ich den
Gefangenen die Entlassung predige und den Blinden das Augenlicht, damit ich
die Zerschlagenen in Freiheit setze und ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe (Lk
4,18f).

2.4 Zusammenfassung

Aus den bisherigen Untersuchungen kann man ersehen, daf3 der Aufruf Johan-
nes Pauls Il. an die Kirche, das Jubeljahr zu begehen mit dem charakteristi-
schen Merkmal eines Eingesténdnisses der Schuld fur ale Leiden und Krén-
kungen, die die Séhne und Tochter der Kirche in der Vergangenheit anderen
zugefigt haben®, in den biblischen Zeugnissen zwar keinen unmittelbaren
Vergleichspunkt hat. Dennoch bietet die Heilige Schrift hierfir eine gute und
ausreichende Grundlage, sofern man nur an die Grundaussagen zur Heiligkeit
Gottes, zur generationentbergreifenden Solidaritdt im Gottesvolk denkt, und
sofern wir unsimmer der Tatsache bewuf3t bleiben, daf3 wir Stiinder sind.
Zudem trifft der Aufruf des Papstes exakt den Geist des biblischen Jubeljahres,
das Handlungen und Taten einfordert, wodurch die urspringliche Ordnung
wiederhergestellt werden soll, wie Gott sie fir seine Schopfung entworfen
hatte. Dies verlangt, dal3 die Proklamation des ,,Heute" des Jubeljahres, das mit
Jesus selbst seinen Anfang nahm (vgl. Lk 4,21), sich in die Jubildumsfeier
seiner Kirche hinein fortsetzt. Diese einzigartige Erfahrung der Gnade motiviert
das ganze Gottesvolk und jeden einzelnen Getauften, das Gebot des Herrn ganz
ernst zu nehmen, namlich immer bereit zu sein, seinen Schuldigern zu verge-
ben.

Drittes Kapitel: SYSTEMATISCHE DARSTELLUNG

»ZU Recht nimmt sich daher die Kirche, wahrend sich das zweite christliche
Jahrtausend seinem Ende zuneigt, mit starkerer Bewuf3theit der Schuld ihrer
S6hne und Tochter an, eingedenk aller jener Vorkommnisse im Laufe der Ge-
schichte, wo diese sich vom Geist Christi und seines Evangeliums dadurch
entfernt haben, dal3 sie der Welt statt eines an den Werten des Glaubens inspi-
rierten Lebenszeugnisses den Anblick von Denk- und Handlungsweisen boten,
die geradezu Formen eines Gegenzeugnisses und Skandals darstelIten.

Obwohl die Kirche durch ihre Inkorporation in Christus heilig ist, wird sie nicht
mude, Buf3e zu tun, sie anerkennt immer, vor Gott und vor den Menschen, die
Sinder alsihre Sshne.“40

Diese Worte Johannes Pauls 1. zeigen, dal3 sich die Kirche von den Siinden
ihrer Glieder selbst betroffen weil3. Die Kirche ist heilig, insofern sie vom Va-
ter durch die Vermittlung des Kreuzesopfers des Sohnes in Heiligkeit konstitu-
iert wurde. Sie ist darum nicht ein menschliches Werk, sondern die Gabe des
Heiligen Geistes an die Menschen. Doch in einem gewissen Sinn ist diese Kir-
che auch Stinderin, insofern sie real die Stinden derer, die sie wie eine Mutter in

39 Vgl. TMA, 33-36.
40 TMA, 33.
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der Taufe alsihre Kinder geboren hat, auf sich nimmt, dhnlich wie Christus, der
selbst ohne Siinden war, die Stinden der Welt, d.h. derer getragen hat, die durch
Glaube und Taufe zu Gliedern seines Leibes, der Kirche, werden sollten (vgl.
ROm 8,3; 2 Kor 5,21; Gal 3,13; 1 Petr 2,24).4

Es begegnet uns im Tiefenbewultsein der Kirche in ihrem Gang durch die
Geschichte die Uberzeugung, da? die Kirche nicht einfach die Gemeinschaft
der Helligen und Prédestinierten ist, sondern daf3 sie in ihrem Schofl3 sowohl
Gerechte als auch Siinder umfaldt. Dies gilt fur ihre Vergangenheit wie fir ihre
Gegenwart. Denn aus ihrer Herkunft und Sendung ergibt sich ihre die Zeiten
Ubergreifende Einheit al's Wesenszug ihres Mysteriums. In der Gnhade und auch
in den Wunden, die ihr durch die Siinde ihrer Glieder zugefiigt wurden, sind
sich die Getauften von gestern und heute nahe und verbunden. Darum kann
man sagen: Die Kirche, die in Christus und im Heiligen Geist geeint ist und
darum eine einzige und selbige Gemeinschaft in Raum und Zeit der Mensch-
heitsgeschichte darstellt, ist in Wahrheit ,zugleich heilig und stets der Reini-
gung bedirftig*42.

Dieses Paradox, das das Geheimnis der Kirche charakterisiert, wirft nun die
Frage auf, wie man beide Aspekte zusammensehen kann. Denn das Bekenntnis
zu Gottes Wirken, aus dem die Kirche hervorgeht, enthélt sowohl den Glauben
an die Heiligkeit der Kirche und zugleich das Wissen um die immer bleibende
Notwendigkeit von Umkehr und Reinigung. (...)

3.1 Die Kirche: Zeichen und Werkzeug des universalen Heilswillen Gottes

(...) Schon Paul V1. hatte feierlich bekréftigt, da3 , die Kirche heilig ist, obwohl
sich in ihrer Mitte auch Slinder befinden; denn sie lebt kein anderes Leben als
das der Gnade ... Darum leidet die Kirche und bufdt fir die Stinden ihrer Sthne
und Tdéchter. Sie hat jedoch aus dem Blute Christi und aus der Gabe des Heili-
gen Geistes auch die Vollmacht erhalten, ihre Kinder von den Wunden, welche
die Siinde geschlagen hat, zu heilen“47. In ihrem Geheimnis ist die Kirche also
ein standiges Aufeinandertreffen von Heiligkeit und Schwachheit, von Erl6-
sung und Versagen. Die Kirche bedarf darum immer neu der Erlésungsmacht
der Gnade. Die liturgische Praxis weist uns auf eine innere GesetzméRligkeit
des Glaubens (,,lex credendi*) hin. Der einzelne Glaubige und die Kirche als
ganze flehen Gott an, dal er nicht auf die Siinden der einzelnen schauen mdge,
sondern auf den Glauben seiner Kirche, denn die Siinden sind eine Negation
dieses Glaubens: ,,Ne respicias peccata nostra, sed fidem Ecclesiae tuae”.
Nimmt man die Einheit der Kirche in den Blick, die ihr Mysterium in dem
einen Raum der menschlichen Geschichtszeit vergegenwértigt, treten die drei
wesentlichen Aspekte ihres Geheimnisses deutlich hervor:

41 Man denke hier an das bei den christlichen Autoren verschiedener Epochen stets
gegenwartige Motiv des Tadels an der Kirche wegen ihrer Schuld. Ein besonders repra
sentatives Beispiel bietet Maximus Confessor, Liber asceticus: PG 90,912-956.

42 Lumen gentium 8.

47 Paul VI., Credo des Volkes Gottes (30. Juni1968), Nr.19 (zitiert in Katechismus der
Katholischen Kirche, Nr. 827).
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Der Aspekt der Heiligkeit, der Aspekt der bestdndig notwendigen Buf3e und
Reform sowie der Aspekt, wie sich diesim Wirken der Kirche als unserer Mut-
ter ausformt. (...)

Viertes Kapitel: HISTORISCHE UND THEOLOGISCHE BEURTEILUNG
GESCHICHTLICHER VORGANGE

Betrachtet man die Siinden und Fehlleistungen der Vergangenheit im einzelnen,
fur die um Vergebung gebeten werden soll, erhebt sich die Frage nach einer
exakten historischen Beurteilung. Historische Sachkenntnis muf3 auch die
Grundlage sein fur eine Beurteilung der Ereignisse und der handelnden Perso-
nen aus der theologischen Sicht der Kirche, die im Glauben als Mysterium
anerkannt wird.

Esist immer genau zu fragen: Was hat sich wirklich ereignet? Was wurde veri-
fizierbar gesagt und getan? Erst wenn es auf diese Fragen eine wissenschaftlich
korrekte Antwort gibt, kann man auch untersuchen, ob das, was sich wirklich
zugetragen hat, mit dem Evangelium in Einklang steht. Im Fall, daf3 Christen
sich wirklich gegen die Forderungen des Evangeliums vergangen haben, mul3
natlrlich auch gefragt werden, ob sie sich in den Bedingungen, unter denen sie
lebten und dachten, des Widerspruchs zum Evangelium bewuf3t waren, ja sich
dartiber im Klaren sein konnten. Nur wenn man unter diesen Voraussetzungen
zu dem moralisch gewissen Urteil kommt, dal3 sich Glieder der Kirche wissent-
lich und mit freiem Willen gegen den Geist des Evangeliums verhalten haben
und dieses Fehlverhalten, obwohl sie es konnten, nicht unterlassen haben, hat
es einen Sinn, wenn die Kirche von heute fir die Siinden der Vergangenheit
BufRe tut und um Vergebung bittet.

(...) Estellt sich die Frage: Hat einer im Namen der Kirche gehandelt, oder hat
einer in personlicher Verantwortung als Glied der Kirche, als Geistlicher oder
Laie, gehandelt und sich dabei gegen den Auftrag und die Sendung der Kirche
verfehlt, wie sie theologisch und unter den gegebenen Mentalitatsstrukturen
und den soziokulturellen Bedingungen der Zeit verstanden worden waren?
Verallgemeinerungen und Klischeevorstellungen fihren hier nicht weiter.

Jede Form von gegenwartiger Erkldrung muf3 situationsbezogen sein und bedarf
der Autorisierung durch die zusténdigen Représentanten der Kirche (als Uni-
versalkirche, seitens der nationalen Episkopate und der Ortskirchen, der Bisti-
mer, etc.).

Ein zweiter Punkt ist zu beachten. Die Beachtung der Korrelation zwischen
historischem und theologischem Urteil ist nicht allein von aktuellen Interessen
gelenkt oder nur von dem Wissen um die allgemeine Zusammengehdrigkeit
aler Menschen und der verschiedenen Formen der Realisierung der einen
menschlichen Existenz bestimmt. Die Erkenntnis der inneren Verkniipfung von
historischer und theologischer Sicht der Kirche hat einen tiefer reichenden
Grund. Wer an die Selbstoffenbarung Gottes glaubt, erkennt, dal3 die Kirche
nicht einfach ein Gebilde ist, das durch menschliche Aktionen bestimmt wird.
Die Kirche ist as einheitliches soziologisch fal3bares historisches Subjekt als
Gemeinschaft der Glaubenden konstituiert durch das einheitsstiftende Wirken
des Helligen Geistes.
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Kraft dieser Communio, die stets neu hervorgeht aus dem Wirken des Geistes
Chridti, der die Einheit der Glaubensgemeinschaft in Raum und Zeit stiftet,
wird sich die Kirche nie ohne dieses tUbernatiirliche Prinzip verstehen kénnen,
das ihr Wesen und ihre Identitdt ausmacht. Das Wesen der Kirche kann mit
blof} soziologischen Mitteln nicht erfasst werden. Dieses vom Wirken des er-
héhten Herrn im Heiligen Geist geeinte geschichtliche Subjekt, die Kirche, ist
berufen, sich der Geschichte einzupragen als Antwortgestalt auf die Gabe Got-
tes, und zwar in unterschiedlicher Form und in verschiedenen geschichtlichen
Situationen nach Urteil und Entscheidung ihrer Glieder, ohne dal’ wir dabei die
Mangel und Fehlleistungen vergessen, die ihr Erscheinungsbild in der Ge-
schichte mitpragen. Die Gemeinschaft aller Glaubenden im Heiligen Geist ist
nicht nur synchron zu sehen. Es gibt auch eine die Geschichte mit der Gegen-
wart verbindende diachrone Einheit. In der Zusammenschau beider Aspekte
wird die Kirche auch , Gemeinschaft der Heiligen* genannt. Die gegenwértig
lebenden Getauften, die wegen der Taufe empfangenen Heiligung auch ., Heili-
ge" heilRen, sind mit den Heiligen der Vergangenheit, ewigen Leben vollende-
ten Heiligen, verbunden. Sie empfangen von den Wohltaten ihrer Verdienste
und starken sich an den Zeugnissen ihrer Heiligkeit. Im Bewuf3tsein dieser
Verbundenheit werden die Glaubigen der Gegenwart aber auch Verantwortung
fahlen fir die Fehler ihrer VVorfahren im Glauben, die wie sie Glieder derselben
Glaubensgemeinschaft waren und sind. Diese Ubernahme von Verantwortung
setzt aber ein historisches und theologisches Urteil mit einem methodisch ge-
klarten wissenschaftlichen Instrumentarium voraus. (...)

Funftes Kapitel: MORALISCHE BEWERTUNG

Da die Kirche vor Gott eine Erforschung ihres historischen Gewissens unter-
nimmt, um dadurch ihre innere Erneuerung sowie ihr Wachstum in Gnade und
Heiligkeit zu fordern, erweist sich eine genaue Kenntnis aller ,,Formen des
Gegenzeugnisses und der Skandale” aus der Geschichte as unerléfdlich. Dies
gilt vor allem fir das vergangene Millennium. Diese Aufgabe kann nur erfillt
werden, wenn die moralische und spirituelle Bedeutung in den Blick kommt.
Dazu sind einige Schlisselbegriffe aus dem Bereich der Ethik genauer zu be-
schreiben.

5.1 Ethische Kriterien und das Problem ihrer Anwendung

Auf moralischer Ebene setzt die Bitte um Vergebung immer die Zubilligung
der Verantwortlichkeit voraus, genau gesagt der Verantwortlichkeit fir eine an
anderen begangene Schuld. Die moralische Verantwortung erstreckt sich nor-
malerweise auf den Konnex von Tat und Téter. So ergibt sich, dal? eine be-
stimmte Tat immer einer bestimmten Person bzw. mehreren Personen eignet.
Die Verantwortlichkeit kann objektiv oder subjektiv sein. Die objektive Ver-
antwortlichkeit bezieht sich auf den moralischen Wert einer Handlung, insofern
siein sich gut oder schlecht ist, und dann auch auf die Zurechnung der Hand-
lung an ihren Trager. Die Verantwortlichkeit in subjektiver Hinsicht meint das
Vermogen des individuellen Gewissens, die Gutheit oder Verwerflichkeit der
begangenen Handlung festzustellen. Die subjektive Verantwortlichkeit erlischt
mit dem Tod ihres Akteurs. So ist klar, dal3 sie nicht Uber die Generationen
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weitergerei cht werden kann. Die Nachgeborenen kdnnen niemals die subjektive
Verantwortlichkeit ihrer VVorfahren erben. Somit setzt die Vergebung immer die
Zeitgenossenschaft zwischen Opfer und Téter voraus. Die einzige Form der
Verantwortlichkeit, fur die es eine geschichtliche Kontinuitét gibt, ist die objek-
tive Verantwortung, der man sich freiwillig persdnlich stellen oder entziehen
kann. Denn es ist eine Tatsache, dal? die bose Tat wenigstensin ihren destrukti-
ven Auswirkungen weiterwirkt, die durchaus zu einer schweren Belastung fir
das Gewissen und das geschichtliche Gedéchtnis der Nachfahren werden kon-
nen.

In einem solchen Kontext darf die Solidaritdt angesprochen werden, die das
BewuRtsein einer Einheit und Reziprozitdt von Vergangenheit und Gegenwart
formiert. In gewissen Situationen kann diese Gewissensbelastung eine spezifi-
sche Weise des moralischen und religiosen Gedenkens der bdsen Tat auddsen,
das man seiner Natur nach gemeinsames Gedéchtnis nennen kann. Es belegt in
eindricklicher Weise die Existenz einer objektiven Solidaritét zwischen denen,
diein der Vergangenheit Boses taten, und ihren Erben in der Gegenwart. Somit
ist es mdglich, von einer gemeinsamen objektiven Verantwortlichkeit zu spre-
chen. Von einer solchen Art von Verantwortung entlastet man sich vor allem
durch die Bitte an Gott, er moge die Stinden der V ergangenheit vergeben. Dazu
gehort die ,,Reinigung des Gedéchtnisses’, die im wechselseitigen Vergeben
der Siinden und Beleidigungen in der Gegenwart kulminiert.

»Das Gedéchtnis reinigen” ist der Versuch, aus dem personlichen und gemein-
schaftlichen Bewufdtsein alle Formen von Ressentiment und Gewalt zu Uber-
winden, die uns die Vergangenheit als Erbe hinterlassen hat. Auf der Basis
einer neuen und vertieften historischen und theologischen Bewertung der Ge-
schichte 6ffnet sich der Weg zur Erneuerung des moralischen Handelns. Dies
ereignet sich jedesmal, wenn man zu einer neuen Qualifizierung historischer
Ereignisse gelangt, die eine ganz neue und verschiedene Wirkung auf die Ge-
genwart mit sich bringt, vor alem im Hinblick auf eine entstehende Versth-
nung in der Wahrheit, der Gerechtigkeit und Liebe unter allen Menschen und
besonders zwischen der Kirche und den verschiedenen religitsen, kulturellen
und zivilen Gemeinschaften, mit denen sie in Beziehung steht. Modell eines
solchen Wandels der historischen Beurteilung vergangener Ereignisse aus ei-
nem neuen Blickwinkel kann etwa die Rezeption der Konzilien sein oder die
Aufhebung der wechselseitigen Anathematisierung. Diese Akte sind Sinnbild
fur das kunftige Leben der ganzen Kirche, da sie eine neue Qualifikation der
Geschichte wagen, um eine andere Ausgestaltung der in der Gegenwart geleb-
ten Beziehungen zueinander zu ermdglichen. Die Erinnerung an die Spaltung
und die Konfrontation wird geheilt und transponiert in die Form einer versbhn-
ten Erinnerung. Alle Glieder der Kirche sind eingeladen, sich der versdhnten
Erinnerung zu 6ffnen und sich davon formen zu lassen.

Die Kombination des historischen und theologischen Urteils bei der Neuinter-
pretation der Geschichte verbindet sich hier mit alen moralischen Rickwir-
kungen, die sie in der Gegenwart ausl6st. Nicht zu vergessen sind einige mora-
lische Prinzipien, der Hermeneutik einer Interferenz von historischer und theo-
logischer Beurteilung entsprechen.

Es handelt sich um folgende Prinzipien:
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a. Das Prinzip des Gewissens. Das Gewissen als ,, moralisches Urteil“ und ,, mo-
ralischer Imperativ* begrindet im Angesicht Gottes die letztgultige Bewertung
einer Handlung als gut oder schlecht. In der Tat kennt alein Gott den morali-
schen Wert einer jeden menschlichen Tat, wenn auch die Kirche nach der Lehre
Jesu bestimmte Handlungsweisen in Typen klassifizieren und bewerten kann
und mitunter bestimmte Handlungsweisen verurteilen und ablehnen muf3 (vgl.
Mt 18,15-18).

b. Das Prinzip der Geschichtlichkeit. Wenn es zweifellos zutrifft, dafd jeder
menschliche Akt seinem Téter eignet, so handelt doch jedes individuelle Ge-
wissen und jede Gemeinschaft innerhalb des ihnen eigenen Horizontes von
Raum und Zeit. Um also die sittlichen Akte des Menschen und die mit ihnen
einhergehenden Wirkungen richtig zu verstehen, miissen wir in die Lebens- und
Kulturwelt derer eintreten, die diese Handlungen begangen haben. Allein auf
diese Weise kdnnen wir uns ihren Motivationen und ihren leitenden morali-
schen Grundiberzeugungen ndhern. Dies mufd man sagen ohne Vorurteil Uber
die Solidaritét, die die Mitglieder einer bestimmten Gemeinschaft im Durch-
gang der Zeiten miteinander verbindet.

c. Das Prinzip des , Paradigmenwechsels'. Im Raum der abendlandischen
Christenheit gab es bis zum Zeitalter der ,Aufklarung” eine Art Einheit von
Kirche und Staat, von Glaube und Kultur, von Moral und Gesetz, die sich aber
bekanntlich seit Anfang des 18. Jahrhunderts aufgel6st oder modifiziert hatte.
Das Resultat war die Ablésung einer sakralen Ordnung durch eine pluralisti-
sche oder sékulare Gesellschaft. Die Grundmodelle des Denkens und Handelns,
die sogenannten ,,Handlungs- und Bewertungsparadigmen” anderten sich nach-
haltig. Ein solcher soziokultureller Wandlungsprozess bleibt nicht ohne Aus-
wirkung auf die moralischen Urteilskriterien. Diese Einsicht rechtfertigt freilich
in keiner Weise die Idee eines Relativismus moralischer Prinzipien oder der
Moralitét als solcher.

Der gesamte Prozef3 einer ,,Reinigung des Gedéchtnisses* erschopft sich nicht
in der richtigen Verbindung von historischem und theologischem Urteil und in
der korrekten Anwendung der hermeneutischen Prinzipien. Es geht auch nicht
darum, Abscheu vor der Vergangenheit oder eine depressive Haltung zu erzeu-
gen, die SelbstgeiRelung zur kirchlichen Tugend machen wollte.

Vielmehr geht es um das dankbare Bekenntnis zu Gott, der seine Barmherzigkeit
»von Generation zu Generation" (Lk 1,50) erweist. Denn Gott will das Leben
und nicht den Tod des Stinders, er will die Liebe und nicht Furcht und Angst.
Nicht zu unterschétzen sind auch die exemplarischen Wirkungen, die von einer
groRherzigen Bereitschaft zur Mitverantwortung fur die Siinden der Vergan-
genheit auf die Mentalitdt in Kirche und Gesellschaft ausgehen. Viele werden
auf die Verpflichtung aufmerksam werden, die von der Wahrheit ausgeht, und
sie werden sich vom Respekt, von der Wirde und den Rechten ,,des Anderen,
besonders des Schwachen, tiefer bestimmen lassen. Mit den zahlreichen Bitten
um Vergebung hat Johannes Paul 1. ein gutes Beispiel gegeben, das zur Nach-
ahmung einl&dt. Die Vergebungsbitten férdern in jedem Fall das Zusammenle-
ben der verschiedenen Gemeinschaften. Eine vorurteilsfreie und grof3herzige
Gewissenserforschung ist nur zu begriiRen, weil sie die einzelnen und die Val-
ker auf Wege zur Versdhnung leitet.
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Im Licht dieser Klarungen der ethischen Urteilskriterien sollen nun einige Vor-
kommnisse aus der Geschichte dargestellt werden, bei denen das Verhalten von
Gliedern der Kirche im ausdruicklichen Widerspruch zum Evangelium Jesu
Christi zu stehen scheint. Mehrere dieser Beispiele hat Johannes Paul 1l. in
Tertio Millennio Adveniente bereits angesprochen.®.

5.2 Am Beispiel: Spaltung der Christenheit (...)
5.3 Am Beispiel: Anwendung von Gewalt im Dienst an der Wahrheit (...)

5.3 AmBeispiel: Verhaltnis von Christen und Juden

Eines der Felder, wo eine besondere Gewissenserforschung unausweichlich ist,
ist das Verhdltnis zwischen Christen und Juden.8! ,Das Verhdltnis der Kirche
zum judischen Volk ist verschieden vom Verhdtnis zu allen anderen Religio-
nen.“82 Dennoch muR gesagt werden: , Die Geschichte der Beziehungen zwi-
schen Juden und Christen ist eine schmerzliche Geschichte ... In der Tat, die
Bilanz dieser Beziehungen in zwei Jahrtausenden ist leider negativ.“83

Die Feindseligkeit oder das Mif3trauen vieler Christen gegentiber den Juden im
Laufe der Zeit ist eine bedriickende historische Tatsache. Es ist Grund zu tie-
fem Bedauern fur alle Christen, die sich klarmachen, da’ Christus ein Nach-
komme Davids war, dal3 Maria und die Apostel als Kinder des jidischen Vol-
kes geboren wurden, dal? die Kirche gendhrt wird von den Wurzeln des guten
Olbaums, in den die Zweige des wilden Olbaums der Heidenvolker einge-
pfropft sind (Rém 11,17-24), dal3 die Juden unsere geliebten Brider und
Schwestern sind und daf3 sie in einem gewissen aber wahren Sinn ,, unsere alte-
ren Briider“® sind.

Die Schoah, der Judenmord, war freilich das Ergebnis der ganz und gar heidni-
schen Ideologie des Nationalsozialismus, der, getrieben von einem erbar-
mungslosen Antisemitismus, nicht nur den Glauben der Juden verachtete, son-
dern die Menschenwirde des jldischen Volkes negierte. Dennoch , kann man
sich fragen, ob die Verfolgung der Juden durch die Nationalsozialisten nicht
doch auch von antijidischen Vorurteilen beglinstigt wurde, die in den Képfen
und Herzen einiger Christen lebendig waren. Haben die Christen den Verfolg-
ten und darunter besonders den Juden jede mogliche Hilfe gewahrt?*8

69 Vgl. TMA, 34-36.

81 Das Il. Vatikanum hat dieses Thema in der Erklarung Nostra Aetate mit grofzem
Nachdruck behandelt.

82 Johannes Paul 11., Ansprache anlaflich des Besuches der romischen Synagoge (13.
April 1986), 4 (AAS 78, 1986,1120; L' Osservatore Romano dt. vom 18. April 1986).

83 So das Urteil im jingsten Dokument der Kommission fir die Religidsen Beziehun-
gen zum Judentum Wir erinnern. Eine Reflexion Uber die Shoah, Rom, 16. Mé&rz 1998,
3.

84 Ebd. 7.
85 Wir erinnern. Eine Reflexion Uiber die Shoah, 5.
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Zweifellos gab es viele Christen, die ihr Leben riskierten, um das Leben ihnen
bekannter Juden zu retten und ihnen beizustehen. Auf der anderen Seite aber
scheint es auch wahr zu sein, da3 ,neben all diesen mutigen Mannern und
Frauen der geistliche Widerstand und die konkrete Aktion anderer Christen
nicht digjenige war, die man von einem Jinger Christi erwarten durfte86, Diese
Tatsache bedeutet fir alle Christen von heute einen Appell an das Gewissen zu
einem , Akt der Reue (teschuwa)“®’. Er soll ein Ansporn sein, die Anstrengun-
gen zu verdoppeln, ,,sich zu wandeln und im Denken zu erneuern” (R6m 12,2)
sowie ein ,moralisches und religidses Gedachtnis‘ angesichts der dem judi-
schen Volk geschlagenen Wunden aufrechtzuerhalten. Was in diesem Bereich
schon alles getan wurde, kann bekréftigt und vertieft werden.

5.5 Wer trégt die Verantwortung fiir die MiRstéande in der Gegenwart?(...)

Sechstes Kapitel: PASTORALE UND MISSIONARISCHE PERSPEKTIVEN

(...)
6.1 Pastorale Zielsetzung (...)

6.2 Ekklesiale Implikationen (...)

6.3 Konsequenzen fir den Dialog und die Mission (...)

—In der interreligidsen Begegnung ist es angezeigt, deutlich herauszustellen,
wie das Schuldbekenntnis der Kirche der Fehler der Vergangenheit fur die
Christglaubigen mit der Forderung der Treue zum Evangelium Ubereinstimmt
und wie sie so ein glénzendes Zeugnis ihres Glaubens an die Wahrheit und
Barmherzigkeit Gottes, der sich in Christus geoffenbart hat, ablegen kénnen.
Zu vermeiden ist das mdgliche MiRverstandnis dieser Akte der Vergebungs
und Versdhnungshitten, als tiberndhme die Kirche selbst damit Vorurteile, die
gegen das Christentum gehegt werden. Vielleicht sehen sich die Anhanger
anderer Religionen angeregt und motiviert, die Fehler aus ihrer eigenen Ver-
gangenheit einzusehen und anzuerkennen. Die Menschheitsgeschichte ist tber-
voll von Gewalt, Vdlkermorden, Menschenrechtsverletzung und Versiindigung
gegen das Vdlkerrecht, Ausbeutung der Schwachen und einer Vergotzung der
Machthaber.

Leider sind nicht wenige Religionen in ihrer Geschichte Ubersdt von Intoleranz,
Aberglauben, einem Sicheinlassen mit ungerechten Méchten und mit einer
Negation der Wirde und Freiheit des Gewissens. Die Christen sehen sich nicht
als Ausnahme. Sie sind sich bewuf3t, wie sehr sie sich alle vor Gott as Stinder
Zu bekennen haben. (...)

Siebtes Kapitdl: Z__USAMMENFASSUNG UND AUSBLICK
Am Ende dieser Uberlegungen Uber das Schuldbekenntnis der Kirche und seine
Formen kann nur noch einmal betont werden, dal3 sich die Kirche in al ihren

86 Ebd. 6.
87 Ebd. 5.
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AuRerungen und gerade auch in diesen Akten der Bitte um Vergebung zualler-
erst an Gott wendet und ihn in seiner herrlichen Gnade und Barmherzigkeit
ruhmt und bekennt. (...)

»lhre Vergebungsbitte ist kein Trick, der sich mit Demut tarnt. Die Verge-
bungsbitte ist auch keine Absage an ihre zweitausendjahrige Geschichte, die so
reich ist in allen Bereichen der Caritas, der Kultur und der Heiligkeit. Die Kir-
che antwortet jedoch auf eine unwidersprechliche Herausforderung der Wahr-
heit, dal3 es neben all den positiven Aspekten auch die menschlichen Grenzen
und Schwéchen gegeben hat, die in vielen Generationen der Jinger Christi zu
verzeichnen sind.”100

(...) Aufgrund ihrer Verantwortung vor der Wahrheit kann die Kirche ,die
Schwelle des neuen Jahrtausends nicht Uberschreiten, ohne ihre Kinder dazu
anzuhalten, sich durch Reue von Irrungen, Treulosigkeiten, Inkonsequenzen
und Verspéatungen zu reinigen. Das Eingestehen des Versagens von gestern ist
ein Akt der Aufrichtigkeit und des Mutes.“102

Wir ale dirfen mit einem neuen Morgen rechnen.

100 Johannes Paul 1., Ansprache vom 1. September 1999, in: L’ Osservatore Romano,
2. September 1999, 4.

102 TMA, 33.

Wortlaut in: Internationale Theologische Kommission, Erinnern und Versdhnen. Die
Kirche und die Verfehlungen in ihrer Vergangenheit. Ins Deutsche libertragen und he-
rausgegeben von Gerhard Ludwig Miiller, Freiburg 2000, 20f.; 22f.; 25-29; 30-34; 38—
47; 50-55; 58; 69; 75-77; 80-85; 91-93; 104f.; 108.

K.l.45 JOHANNES PAUL 1.

Schuldbekenntnis und V ergebungsbitte am Ersten
Fastensonntag 2000 in St. Peter in Rom

Zum ersten Mal in der Geschichte der Kirche hat am Ersten Fastensonntag
2000 ein Papst ein umfassendes ,, Mea Culpa“ fir Fehler und Sinden von
Glaubigen in der Vergangenheit gesprochen. Beim Pontifikal gottesdienst im
Petersdom beklagte Papst Johannes Paul 1. am 12. Méarz 2000 in sieben Ver-
gebungsbitten Methoden der Intoleranz, verurteilte die Spaltungen der Chris-
tenheit und bekannte die Sinden von Christen im Verhaltnis zum judischen
Volk. Die Vergebungsbitten wurden in einer Liturgie voller Symbole und Ges-
ten gesprochen. Nach einer Buf3prozession durch die Heilige Pforte des Peters-
doms und dem Einzug mit erhobenem Evangeliar begann die Eucharistie, in
deren Predigt der Papst alle Glaubigen eindringlich dazu aufrief, Vergebung
zu gewahren und Vergebung zu erbitten. Der Predigt folgten die Vergebungs-
bitten. Ein Kurienvertreter nannte zu jeder Einzelbitte das Anliegen; nach einer
Gebetsstille sprach dann der Papst die eigentliche Vergebungshitte, auf die
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	-> 873
	-> 874
	-> 875
	-> 876
	-> 877
	-> 878
	-> 879
	-> 880
	-> 881
	-> 882
	-> 883
	-> 884
	-> 885
	-> 886
	-> 887
	-> 888
	-> 889
	-> 932
	-> 992
	-> 1013
	mit Abraham, siehe: Abraham (Alter) ~
	-> 277
	-> 405
	-> 657

	Der (Alte) Bund ist nicht gekündigt / nicht hinfällig
	-> 29
	-> 42
	-> 60
	-> 63
	-> 64
	-> 71
	-> 127
	-> 169
	-> 207
	-> 278
	-> 329
	-> 361
	-> 370
	-> 382
	-> 389
	-> 391
	-> 416
	-> 445
	-> 521
	-> 523
	-> 563
	-> 577
	-> 583
	-> 608
	-> 657
	-> 687
	-> 704
	-> 707
	-> 831
	-> 870
	-> 874
	-> 876
	-> 877
	-> 879
	-> 882
	-> 898
	-> 933
	-> 934
	-> 950
	-> 966
	-> 974
	-> 878
	-> 1002
	-> 1008

	Beziehung zwischen Altem und Neuem Bund
	-> 282
	-> 707
	-> 874
	-> 880

	ewiger ~
	-> 164
	-> 243
	-> 276
	-> 277
	-> 422
	-> 479
	-> 484
	-> 874
	-> 972

	und Gesetz / Verheißung (Gnade) und Gebot
	Hineinnahme
	-> 864
	-> 870
	-> 878
	-> 887
	-> 888
	-> 935

	mit Mose (am Sinai) / Sinai~
	-> 269
	-> 277
	-> 280
	-> 490
	-> 501
	-> 649
	-> 834
	-> 872
	-> 879
	-> 884

	mit Noah
	-> 277
	-> 401
	-> 871
	-> 873
	-> 888
	-> 1006

	mit Israel
	-> 207
	-> 276
	-> 278
	-> 329
	-> 520
	-> 533
	-> 537
	-> 835
	-> 863
	-> 871
	-> 873
	-> 880
	-> 888
	-> 889
	-> 1007

	(Neuer) Bund (in Jesus Christus)
	-> 65
	-> 70
	-> 71
	-> 207
	-> 233
	-> 276
	-> 277
	-> 279
	-> 329
	-> 330
	-> 370
	-> 417
	-> 479
	-> 521
	-> 541
	-> 542
	-> 567
	-> 587
	-> 603
	-> 657
	-> 660
	-> 704
	-> 723
	-> 870
	-> 873
	-> 874
	-> 875
	-> 876
	-> 878
	-> 879
	-> 880
	-> 882
	-> 883
	-> 884
	-> 885
	-> 886
	-> 887
	-> 888
	-> 889

	Priorität Israels
	Verhältnis von Altem und Neuem Bund
	-> 869
	-> 876
	-> 878
	-> 881
	-> 882
	-> 889

	Ungekündetheit des (Alten) ~es
	-> 15
	-> 200
	-> 221
	-> 225
	-> 453
	-> 479
	-> 703
	-> 704
	-> 723
	-> 761
	-> 773
	-> 839
	-> 843
	-> 850
	-> 869
	-> 870
	-> 872


	Bundesbruch
	-> 835
	-> 874
	-> 879

	Bundestreue
	-> 304
	-> 310
	-> 353
	-> 413
	-> 463
	-> 479

	Bundesvolk / Volk des Bundes
	-> 154
	-> 329
	-> 367
	-> 426
	-> 773
	-> 880
	-> 882
	-> 895

	Bundeszeichen
	-> 401
	-> 402
	-> 656
	-> 825
	-> 876


	C
	Calvin, Johannes
	ChristInnen
	-> 549
	-> 550
	arabische ~
	-> 459
	-> 511
	-> 539
	-> 691

	in Israel
	-> 158
	-> 253
	-> 300
	-> 462
	-> 469
	-> 539
	-> 810
	-> 826
	-> 828
	-> 866
	-> 909
	-> 914
	-> 915
	-> 918
	-> 919
	-> 955

	sind Semiten dem Geiste nach
	-> 115
	-> 214
	-> 288
	-> 356


	Christologie/christologisch
	-> 598
	-> 597
	-> 607
	-> 626
	-> 637
	-> 642
	-> 646
	-> 647
	-> 712
	-> 717
	-> 718
	-> 721
	-> 722
	-> 730
	-> 756
	-> 757
	-> 758
	-> 769
	-> 837
	-> 838

	Christus, siehe: Jesus Christus; Messias

	D
	Dekalog, siehe: Zehn Gebote / Zehnwort
	Deutsch(e) / (Deutsches Volk)
	-> 590
	-> 1018
	-> 1023
	Schuld der ~n, siehe: Schuld

	Deutschland
	-> 43
	-> 44
	-> 100
	-> 114

	Dialog
	-> 12
	-> 13
	-> 14
	-> 29
	-> 32
	-> 34
	-> 37
	-> 47
	-> 53
	-> 60
	-> 91
	-> 96
	-> 99
	-> 102
	-> 337
	-> 338
	-> 369
	-> 432
	-> 434
	-> 439
	-> 452
	-> 456
	-> 480
	-> 491
	-> 509
	-> 521
	-> 545
	-> 573
	-> 574
	-> 578
	-> 682
	-> 757
	-> 899
	-> 900
	jüdisch-christlicher / Gespräch von Juden und Christen
	-> 27
	-> 126
	-> 127
	-> 158
	-> 192
	-> 205
	-> 210
	-> 226
	-> 265
	-> 312
	-> 313
	-> 330
	-> 343
	-> 360
	-> 362
	-> 367
	-> 370
	-> 444
	-> 449
	-> 450
	-> 452
	-> 453
	-> 454
	-> 455
	-> 456
	-> 463
	-> 467
	-> 471
	-> 472
	-> 475
	-> 477
	-> 480
	-> 483
	-> 484
	-> 485
	-> 486
	-> 487
	-> 488
	-> 489
	-> 494
	-> 498
	-> 503
	-> 508
	-> 510
	-> 511
	-> 516
	-> 519
	-> 524
	-> 529
	-> 533
	-> 535
	-> 536
	-> 550
	-> 556
	-> 564
	-> 566
	-> 567
	-> 568
	-> 574
	-> 580
	-> 583
	-> 590
	-> 607
	-> 613
	-> 616
	-> 617
	-> 620
	-> 624
	-> 632
	-> 664
	-> 672
	-> 681
	-> 682
	-> 683
	-> 686
	-> 700
	-> 715
	-> 717
	-> 749
	-> 755
	-> 756
	-> 768
	-> 769
	-> 771
	-> 789
	-> 821
	-> 822
	-> 823
	-> 831
	-> 839
	-> 861
	-> 868
	-> 889
	-> 890
	-> 897
	-> 925
	-> 926
	-> 926
	-> 928
	-> 929
	-> 930
	-> 931
	-> 932
	-> 938
	-> 952
	-> 953
	-> 966
	-> 971
	-> 985
	-> 990
	-> 991
	-> 992
	-> 1001
	-> 1005
	-> 1006
	-> 1007
	-> 1012
	-> 1015
	-> 1016

	der Religionen / interreligiöser ~
	-> 212
	-> 289
	-> 291
	-> 293
	-> 336
	-> 371
	-> 442
	-> 471
	-> 476
	-> 477
	-> 510
	-> 914
	-> 919
	-> 953
	-> 955
	-> 973

	jüdisch-katholischer
	-> 228
	-> 229
	-> 230

	christlich-muslimisch
	-> 435
	-> 441
	-> 535
	-> 536
	-> 543
	-> 620

	seit/nach 1945

	Diaspora (jüdische) / Exil / Verbannung
	-> 23
	-> 57
	-> 313
	-> 380
	-> 426
	-> 465
	-> 538
	-> 968
	Existenz in der ~
	Rückkehr aus der ~ nach Israel

	Diskriminierung (der Juden)
	-> 45
	-> 56
	-> 155
	-> 319
	-> 364
	-> 490
	-> 544
	-> 558
	-> 679
	-> 789
	-> 799
	-> 800
	-> 803
	-> 849
	-> 896
	-> 908
	-> 961
	-> 984
	-> 988
	-> 1003

	—Drittes Reich"

	E
	Ebenbild Gottes, siehe: Gottebenbildlichkeit
	EKD-Studie Christen und Juden II
	-> 721
	-> 757
	-> 760
	-> 769
	-> 780
	-> 781
	-> 826
	-> 862

	Erbe
	-> 39
	-> 58
	-> 125
	-> 588
	Abrahams, siehe: Abraham
	geistliches / geistiges
	-> 105
	-> 160
	-> 1014

	gemeinsames ~ von Juden und Christen
	-> 31
	-> 35
	-> 86
	-> 222
	-> 226
	-> 330
	-> 367
	-> 445
	-> 453
	-> 491
	-> 508
	-> 511
	-> 513
	-> 777
	-> 823
	-> 825

	jüdisches ~ / ~ Israels
	-> 169
	-> 578
	-> 629
	-> 753
	-> 823


	Erfüllung (der Verheißung/en)
	gemeinsame Erwartung der ~ von Juden und Christen
	-> 64
	-> 271

	in Jesus Christus
	-> 193
	-> 892
	-> 1013

	siehe auch: Verheißung

	Erinnern / Gedenken
	-> 852
	-> 854
	-> 855
	-> 860
	-> 911
	-> 912
	-> 913
	-> 930
	-> 970
	-> 971

	Erlösung
	-> 66
	-> 399

	Erwählung
	-> 38
	-> 41
	-> 47
	-> 70
	-> 304
	-> 471
	-> 682
	-> 704
	-> 723
	-> 731
	-> 756
	-> 916
	-> 935
	-> 942
	Israels
	-> 108
	-> 277
	-> 426
	-> 471
	-> 520
	-> 523
	-> 613
	-> 635
	-> 636
	-> 640
	-> 662
	-> 711
	-> 719
	-> 748
	-> 759
	-> 761
	-> 776
	-> 795
	-> 834
	-> 842
	-> 860
	-> 862
	-> 863
	-> 864
	-> 873
	-> 875
	-> 877
	-> 933
	-> 935
	-> 940

	(an)dauernde
	-> 25
	-> 229
	-> 231
	-> 233
	-> 283
	-> 309
	-> 329
	-> 353
	-> 416
	-> 420
	-> 463
	-> 464
	-> 523
	-> 533
	-> 558
	-> 567
	-> 587
	-> 613
	-> 625
	-> 628
	-> 629
	-> 635
	-> 662
	-> 669
	-> 676
	-> 703
	-> 719
	-> 720
	-> 748
	-> 773
	-> 781
	-> 789
	-> 807
	-> 823
	-> 826
	-> 849
	-> 849
	-> 862
	-> 863
	-> 864
	-> 893
	-> 895

	der Kirche
	-> 470
	-> 520
	-> 636
	-> 711
	-> 719
	-> 720
	-> 748
	-> 759
	-> 935
	-> 941


	Eschatologie
	-> 719
	-> 728
	-> 840

	Ethik
	-> 41
	-> 146
	-> 179
	-> 200
	-> 210
	-> 240
	-> 315
	-> 344
	-> 364
	-> 389
	-> 754
	-> 836
	-> 837
	-> 906
	-> 930
	-> 957
	-> 975
	-> 989
	-> 998
	-> 999
	-> 1000
	-> 1003
	-> 1006
	-> 1007
	-> 1009

	Evangelisation, siehe: Mission; Verkündigung, Zeugnis
	Evangelium (von Jesus Christus)
	-> 145
	-> 239
	-> 710
	-> 749
	-> 839

	Exegese, siehe: Auslegung
	Exil, siehe: Diaspora
	Exodus / Auszug Israels aus Ägypten
	-> 269
	-> 411
	-> 414
	-> 419
	-> 421
	-> 578
	-> 665
	-> 712


	F
	Feste Israels, jüdische ~
	-> 34
	-> 66
	-> 171
	-> 176
	-> 190
	-> 191
	-> 199
	-> 529
	-> 530
	-> 610
	-> 851
	-> 920
	-> 1023

	Friede
	-> 5
	-> 13
	-> 24
	-> 32
	-> 34
	-> 52
	-> 56
	-> 102
	-> 105
	-> 135
	-> 171
	-> 176
	-> 220
	-> 228
	-> 230
	-> 299
	-> 351
	-> 364
	-> 372

	Fürbitte für Israel / die Juden
	-> 73
	-> 199
	-> 463
	-> 525
	-> 579
	-> 690
	-> 713
	-> 728
	-> 778
	-> 795
	-> 924
	-> 1023
	siehe auch: Liturgie


	G
	Gebet
	-> 5
	-> 6
	-> 8
	-> 9
	-> 10
	-> 11
	-> 72
	-> 73
	-> 74
	-> 128
	-> 161
	-> 165
	-> 171
	-> 177
	-> 418
	-> 550
	-> 690
	-> 691
	-> 703
	-> 722
	-> 760
	für Juden, siehe: Fürbitte
	gemeinsames ~ von Juden und Christen
	-> 228
	-> 353
	-> 362
	-> 520
	-> 578
	-> 720
	-> 760


	Gedächtnis, Reinigung des ~ses
	-> 54
	-> 57
	-> 75
	-> 78
	-> 85
	-> 96
	-> 98
	-> 101
	-> 107
	-> 110
	-> 112
	-> 128
	-> 129
	-> 131
	-> 134
	-> 147
	-> 148
	-> 154
	-> 175
	-> 176
	-> 191
	-> 201
	-> 214
	-> 260
	-> 269
	-> 280
	-> 298
	-> 322
	-> 331
	-> 332
	-> 333
	-> 359
	-> 425
	-> 426
	-> 428

	Gerechtigkeit
	-> 13
	-> 36
	-> 48
	-> 57
	-> 87
	-> 93
	-> 118
	-> 135
	-> 176
	-> 230
	-> 372
	-> 455
	-> 483
	-> 611
	-> 615
	-> 647
	-> 738
	-> 903
	-> 910
	-> 919
	-> 936
	-> 946
	-> 970
	-> 976
	-> 1009
	-> 1018
	und Liebe

	Geschichte des Heils, siehe: Heilsgeschichte
	Geschichte Israels / des Judentums
	-> 34
	-> 916

	Gesetz / Gebot(e)
	-> 58
	-> 66
	-> 67
	-> 272
	-> 308
	-> 496
	-> 610
	-> 710
	-> 835
	-> 835
	-> 837
	-> 905
	-> 1
	-> 2
	Bedeutung des ~es
	-> 168
	-> 172

	Beobachtung des ~es / der Tora
	Bund und ~, siehe: Bund
	—Ende des Gesetzes" (in Christus)
	-> 305
	-> 610

	Freude am ~
	-> 610
	-> 667

	Gehorsam gegenüber dem ~
	Gesetz und Evangelium / Gnade
	-> 626
	-> 639
	-> 710
	-> 726
	-> 763
	-> 770
	-> 771
	-> 1007

	Tora / Weisung
	siehe auch: Altes Testament

	Gesetzlichkeit / Werkgerechtigkeit (Vorwurf der ~)
	-> 302
	-> 304
	-> 305
	-> 711
	-> 736
	-> 807
	-> 814
	-> 815
	-> 843

	Gespräch, siehe: Dialog; (Religions)gespräch
	Gewissenserforschung
	der Christen
	-> 8
	-> 11
	-> 40
	-> 111
	-> 131
	-> 146
	-> 148
	-> 149
	-> 424

	der Kirche
	-> 95
	-> 107
	-> 425


	Ghetto
	-> 45
	-> 75
	-> 78
	-> 319
	-> 558

	Glaube
	-> 27
	-> 57
	-> 62
	-> 72
	gemeinsamer ~ / Gemeinsamkeiten im ~
	-> 47
	-> 361
	-> 389

	an (den) einen Gott, siehe: Monotheismus
	-> 361
	-> 402

	Jesu, siehe: Jesus Christus
	an Jesus Christus
	-> 14
	-> 20
	-> 68
	-> 104


	Golfkrieg
	-> 534
	-> 537
	-> 618
	-> 619

	Gottesdienst
	-> 190
	-> 199
	-> 688
	-> 720
	-> 722
	-> 725
	-> 806
	-> 810
	-> 827
	-> 919
	-> 920
	-> 921
	-> 922
	gemeinsamer ~ von Juden und Christen
	-> 391
	-> 921
	-> 922

	in Israels Gegenwart

	Gottebenbildlichkeit
	-> 48
	-> 61
	-> 100
	-> 155
	-> 258
	-> 353
	-> 529
	-> 836
	-> 904
	-> 910
	-> 932
	-> 936
	-> 975
	-> 992
	-> 999
	-> 1002
	-> 1009
	-> 1010
	-> 1012

	Gottesvolk, siehe: Volk Gottes
	Grundlagenvertrag
	-> 80
	-> 89
	-> 863
	-> 951
	-> 952
	-> 953
	-> 954
	-> 955
	-> 956
	-> 966
	-> 985
	-> 990
	-> 991
	-> 995


	H
	Heidenchristen / heidenchristlich
	-> 172
	-> 303
	-> 307
	-> 308
	-> 408
	-> 459
	siehe auch: Kirche

	Heil
	-> 22
	-> 42
	-> 222
	-> 413
	-> 419
	-> 422
	-> 480
	-> 553
	-> 665
	-> 831
	-> 878
	-> 886
	-> 888
	-> 890
	-> 892
	-> 894
	-> 895
	-> 898
	-> 926
	in Jesus Christus
	-> 71
	-> 193
	-> 450
	-> 665
	-> 676
	-> 718
	-> 719


	Heiliges Land, siehe: Land
	Heilige Stadt, siehe: Jerusalem
	Heilige Schrift(en)
	-> 34
	-> 38
	-> 39
	-> 50
	-> 60
	-> 80
	-> 234
	-> 681
	-> 1007
	-> 1009
	siehe auch: Bibel

	Heiligung des Namens
	-> 38
	-> 170
	-> 389

	Heilsgeschichte / heilsgeschichtlich
	-> 222
	-> 234
	-> 252
	-> 269
	-> 405
	-> 421
	-> 527
	-> 620
	-> 647
	-> 657
	-> 687

	(Heils-)Plan / (Heils-)Ratschluß Gottes
	-> 273
	-> 275
	-> 280
	-> 422
	-> 719
	-> 729
	-> 737
	-> 738
	-> 748
	-> 754
	-> 781
	-> 782
	-> 790
	-> 825
	-> 877

	Heilsweg(e)
	-> 450
	-> 831
	-> 839
	-> 847
	-> 870
	-> 1008

	Heine, Heinrich
	Herzl, Theodor
	Hoffnung / Erwartung
	-> 39
	-> 47
	-> 99
	-> 106
	-> 610
	-> 728
	-> 759
	-> 783
	-> 796
	-> 806
	-> 835
	-> 840
	-> 841
	-> 849
	-> 864
	-> 877
	-> 885
	-> 891
	-> 935
	-> 941
	-> 958
	-> 970
	-> 999
	-> 1018
	gemeinsame ~ von Juden und Christen
	-> 223
	-> 730
	-> 744
	-> 748
	-> 754
	-> 763
	-> 766
	-> 775
	-> 779
	-> 848

	messianische ~
	-> 465
	-> 613
	-> 642
	-> 667


	Holocaust, siehe: Auschwitz, Schoa
	-> 31
	-> 44
	-> 87
	-> 217
	-> 335
	-> 825
	als Sünde
	Holocaust-Gedenktag
	-> 753
	-> 777
	-> 782
	-> 853
	-> 911


	Homiletik

	I
	Identität / (Selbstverständnis)
	-> 30
	-> 38
	-> 94
	-> 104
	-> 214
	-> 715
	-> 757
	-> 789
	-> 847
	-> 911
	-> 913
	-> 932
	-> 976
	des Christentums / der Kirche
	-> 109
	-> 175
	-> 713
	-> 755
	-> 926
	-> 930
	-> 934
	-> 1004

	der Dialogpartner/innen
	-> 900
	-> 931
	-> 937
	-> 938
	-> 941
	-> 995
	-> 1012

	Israels / des Judentums
	-> 822
	-> 868
	-> 875
	-> 876
	-> 888
	-> 901


	Interreligiöse Beziehungen
	-> 15
	-> 150
	-> 158
	-> 204
	-> 225
	-> 254
	~r Dialog
	-> 30
	-> 36
	-> 52
	-> 60
	-> 96
	-> 124
	-> 125

	~s Gespräch

	Islam / islamisch
	-> 49
	-> 124
	-> 434
	-> 435
	-> 437
	-> 438
	-> 441
	-> 538
	-> 545

	Israel
	-> 544
	-> 611
	-> 709
	-> 772
	Besonderheit / Einzigartigkeit ~s, siehe: Jüdisches Volk
	-> 42
	-> 772

	bleibende heilsgeschichtliche Bedeutung
	Christen in ~, siehe: Christen
	Erwählung ~, siehe: Erwählung
	als Segen für die Völker
	-> 711
	-> 744
	-> 878
	-> 704
	-> 1006

	Feindschaft gegen das jüdische Volk
	~s Gegenwart
	Reisen (Johannes Paul II.)
	-> 740
	-> 967
	-> 969
	-> 970
	-> 971
	-> 972
	-> 973
	-> 997

	Staat ~, siehe: Staat Israel Verstoßung / Verwerfung ~s
	Treue
	und die Völker
	-> 875
	-> 886
	-> 893
	-> 894
	-> 916
	-> 946
	-> 1006

	Vergessenheit
	-> 848
	-> 894
	-> 895
	-> 925
	-> 934

	Verwerfung
	Volk ~, siehe: Jüdisches Volk
	als Wurzel der Kirche
	-> 311
	-> 312
	-> 433
	-> 449
	-> 475
	-> 478
	-> 486
	-> 577
	-> 631
	-> 640
	-> 847
	-> 848
	-> 852


	Israelsonntag, siehe: Liturgie

	J
	Jad WaSchem (Gedenkstätte)
	-> 159
	-> 160
	-> 209
	-> 336
	-> 341
	-> 378
	-> 425
	-> 696
	-> 913
	-> 969
	-> 970
	-> 971

	Jerusalem / Heilige Stadt
	-> 24
	-> 51
	-> 91
	-> 159
	-> 237
	-> 250
	-> 299
	-> 415
	-> 435
	-> 457
	-> 459
	-> 460
	-> 461
	-> 462
	-> 507
	-> 538
	-> 539
	-> 772
	-> 894
	-> 967
	-> 969
	-> 970
	-> 971
	-> 972
	-> 973

	Jesus Christus / Jesus von Nazaret
	-> 16
	-> 19
	-> 30
	-> 65
	-> 67
	-> 68
	-> 121
	-> 553
	-> 555
	-> 722
	-> 727
	-> 838
	-> 876
	-> 879
	-> 880
	-> 881
	-> 884
	-> 1
	-> 2
	Bedeutung für das Judentum
	Bekenntnis zu
	Besonderheit / Einzigartigkeit Jesu
	-> 195
	-> 718
	-> 757
	-> 838

	Botschaft
	Erlöser / Heiland (der Welt)
	-> 7
	-> 22
	-> 64
	-> 132
	-> 141
	-> 305
	-> 719
	-> 885
	-> 891

	Glaube Jesu
	-> 172
	-> 182
	-> 195
	-> 435
	-> 711
	-> 758
	-> 846
	-> 861
	-> 941

	der Jude ~ / jüdische Identität
	-> 38
	-> 103
	-> 109
	-> 149
	-> 163
	-> 164
	-> 166
	-> 182
	-> 200
	-> 202
	-> 239
	-> 247
	-> 248
	-> 279
	-> 313
	-> 388
	-> 394
	-> 406
	-> 433
	-> 435
	-> 446
	-> 448
	-> 478
	-> 487
	-> 513
	-> 524
	-> 527
	-> 591
	-> 594
	-> 599
	-> 610
	-> 614
	-> 625
	-> 628
	-> 635
	-> 644
	-> 667
	-> 673
	-> 687
	-> 705
	-> 717
	-> 723
	-> 724
	-> 748
	-> 749
	-> 757
	-> 758
	-> 761
	-> 770
	-> 774
	-> 784
	-> 805
	-> 808
	-> 815
	-> 822
	-> 837
	-> 845
	-> 846
	-> 851

	Kreuzigung Jesu, siehe: Kreuzigung
	Lehre(n) / Predigt Jesu
	-> 142
	-> 168
	-> 182
	-> 279
	-> 436
	-> 487
	-> 600
	-> 762
	-> 808

	Messias (Christus)
	-> 276
	-> 305
	-> 406
	-> 416
	-> 458
	-> 501
	-> 508
	-> 520
	-> 541
	-> 591
	-> 609
	-> 645
	-> 775
	-> 831
	-> 837
	-> 841
	-> 890
	-> 1007
	-> 1008

	als Sohn Abrahams
	-> 370
	-> 553

	als Sohn Davids
	-> 370
	-> 415
	-> 541
	-> 553
	-> 642
	-> 644

	als Sohn Gottes
	-> 273
	-> 401
	-> 403
	-> 416
	-> 420
	-> 541
	-> 642
	-> 711
	-> 712

	als Sohn Israels
	-> 104
	-> 140
	-> 207
	-> 214
	-> 265
	-> 401
	-> 647
	-> 706
	-> 712

	Passion und Tod Jesu
	-> 241
	-> 279
	-> 299
	-> 328
	-> 419
	-> 666

	Verwerfung / Zurückweisung Jesu durch Israel
	-> 304
	-> 310
	-> 420
	-> 553
	-> 578
	-> 613
	-> 648
	-> 724
	-> 784
	-> 787
	-> 808
	-> 842
	-> 878
	-> 893
	-> 895
	-> 895

	als (einziger) Weg zur Erlösung / zum Heil
	-> 13
	-> 241
	-> 305
	-> 553
	-> 718
	-> 775
	-> 825
	-> 837

	Wiederkunft Jesu (Parusie)
	-> 203
	-> 941

	Wort Gottes

	Johannes XXIII
	-> 297
	-> 425
	-> 507
	-> 971

	Johannes Paul II.
	-> 44
	-> 206
	-> 207
	-> 243
	-> 257
	-> 260
	-> 262
	-> 284
	-> 288
	-> 293
	-> 295
	-> 296
	-> 297
	-> 318
	-> 321
	-> 322
	-> 331
	-> 332
	-> 335
	-> 336
	-> 337
	-> 339
	-> 355
	-> 361
	-> 363
	-> 367
	-> 371
	-> 373
	-> 374
	-> 382
	-> 385
	-> 388
	-> 389
	-> 392
	-> 398
	-> 425
	-> 426
	-> 427
	-> 958
	-> 965
	-> 966
	-> 966
	-> 967
	-> 968
	-> 982
	-> 987
	-> 992
	-> 1001
	-> 1002
	-> 1021
	siehe auch: Israelreise

	Jude(n)
	-> 15
	-> 96
	-> 120
	-> 539
	-> 544
	-> 708
	bereit zur Begegnung
	christusgläubige ~
	-> 445
	-> 457
	-> 458
	-> 530
	-> 542
	-> 676

	in Australien
	in Deutschland
	-> 23
	-> 62
	-> 424
	-> 534
	-> 563
	-> 856
	-> 861
	-> 867
	-> 868
	-> 890
	-> 908
	-> 930
	-> 934
	-> 942
	-> 942
	-> 1023

	in der Schweiz
	in der Vereinigten Staaten
	im Neuen Testament
	-> 166
	-> 167
	-> 168
	-> 174
	-> 182
	-> 183
	-> 184
	-> 187
	-> 197
	-> 198
	-> 433
	-> 481
	-> 708
	-> 709
	-> 737

	Schuld / Mitverantwortung der/von ~ am Tod Jesu
	-> 180
	-> 192
	-> 198
	-> 196
	-> 202
	-> 207
	-> 242
	-> 328
	-> 417
	-> 419
	-> 443
	-> 481
	-> 502
	-> 600
	-> 666
	-> 505
	-> 577
	-> 733
	-> 736

	Juden / Christen / Moslems
	-> 299
	-> 300
	-> 337
	-> 431
	-> 432
	-> 438
	-> 439
	-> 440
	-> 461
	-> 542
	-> 545

	aus der ehemaligen UdSSR
	-> 741
	-> 742
	-> 764
	-> 823
	-> 849
	-> 857
	-> 867
	-> 868
	-> 890
	-> 902
	-> 1020

	siehe auch: Israel

	Judenchristen / Hebräische Christen
	-> 433
	-> 449
	-> 539
	-> 627
	-> 651
	-> 730
	-> 765
	-> 778
	-> 818
	-> 819
	-> 820
	-> 823
	-> 847
	-> 882
	-> 893
	-> 894
	-> 900
	-> 901
	-> 902
	-> 937

	Judenfeindschaft, siehe: Antisemitismus
	Judenfrage
	-> 734
	-> 809
	-> 817
	-> 818
	-> 820

	Judenmission / Mission (Evangelisation) unter Juden
	-> 458
	-> 459
	-> 479
	-> 484
	-> 490
	-> 533
	-> 534
	-> 622
	-> 623
	-> 672
	-> 693
	-> 694
	-> 700
	-> 713
	-> 730
	-> 734
	-> 763
	-> 764
	-> 770
	-> 776
	-> 785
	-> 793
	-> 821
	-> 822
	-> 824
	-> 825
	-> 830
	-> 831
	-> 847
	-> 849
	-> 850
	-> 861
	-> 865
	-> 866
	-> 869
	-> 889
	-> 890
	-> 891
	-> 892
	-> 893
	-> 894
	-> 895
	-> 896
	-> 897
	-> 898
	-> 899
	-> 900
	-> 901
	-> 902
	-> 930
	-> 937
	-> 938
	-> 939
	-> 966
	-> 1008
	-> 1019
	Absage an ~
	-> 382
	-> 445
	-> 484
	-> 490
	-> 509
	-> 515
	-> 524
	-> 533
	-> 596
	-> 623
	-> 671
	-> 701

	siehe auch: Evangelium; Kirche; Mission; Proselytismus; Verkündigung, Zeugnis

	Judenmord / Mord an Juden
	-> 355
	-> 698
	siehe auch: Auschwitz; Schoa; Judenvernichtung

	Judentum
	-> 181
	-> 432
	-> 433
	-> 446
	-> 576
	-> 672
	-> 773
	Absage an das ~
	Ausrottung des ~s
	-> 437
	-> 526
	-> 925

	Lehre des ~s
	Liebe zum Judentum
	Bedeutung des ~s / Israels für die Kirche / für christliche Tradition
	-> 264
	-> 265
	-> 286

	liberales ~
	orthodoxes ~
	-> 498
	-> 639
	-> 868
	-> 957

	rabbinisches ~
	-> 478
	-> 520

	reform~ / reformiertes ~
	-> 868
	-> 957

	und Urkirche
	Wurzel der Kirche
	-> 330
	-> 354
	-> 361
	-> 386
	-> 393


	Judenverfolgung(en)
	-> 116
	-> 238
	-> 288
	-> 341
	-> 437
	-> 471
	-> 481
	-> 490
	-> 559
	-> 572
	-> 563
	-> 565
	-> 622
	-> 669
	-> 671
	-> 782
	-> 799
	-> 801
	-> 806
	-> 818
	-> 831
	-> 896
	-> 934
	-> 942
	-> 960
	-> 986
	-> 1005

	Judenvernichtung / Massenmord an den Juden
	-> 22
	-> 25
	-> 86
	-> 96
	-> 100
	-> 111
	-> 115
	-> 342
	-> 361
	-> 539
	-> 559
	-> 565
	-> 569
	-> 580
	-> 589
	-> 681
	-> 715
	-> 860
	-> 1001
	siehe auch: Auschwitz; Schoa

	Judenvertreibungen
	-> 216
	-> 217
	-> 319
	-> 644

	Jüdisches Volk / Volk (Israel)
	-> 19
	-> 45
	-> 54
	-> 70
	-> 100
	-> 128
	-> 154
	-> 222
	-> 422
	-> 433
	-> 709
	-> 725
	Sendung
	-> 25
	-> 199
	-> 229
	-> 277

	siehe auch: Israel


	K
	Katechese / Katechetik / Religionsunterricht / kirchliche Unterweisung
	-> 16
	-> 55
	-> 97
	-> 169
	-> 170
	-> 173
	-> 174
	-> 175
	-> 177
	-> 178
	-> 219
	-> 223
	-> 227
	-> 229
	-> 247
	-> 259
	-> 268
	-> 297
	-> 324
	-> 328
	-> 354
	-> 359
	-> 360
	-> 362
	-> 387
	-> 427
	-> 437
	-> 445
	-> 449
	-> 471
	-> 482
	-> 491
	-> 521
	-> 523
	-> 527
	-> 593
	-> 601
	-> 602
	-> 617
	-> 667
	-> 752
	-> 753
	-> 778
	-> 782
	-> 810
	-> 811
	-> 811
	-> 817
	-> 827
	-> 850
	-> 851
	-> 852
	-> 910
	-> 931
	-> 949
	-> 950
	-> 983
	-> 984
	-> 985
	-> 987
	-> 989
	-> 990
	-> 995
	-> 996
	-> 997
	-> 1002
	-> 1020

	Kirche
	-> 38
	-> 40
	-> 50
	-> 62
	-> 71
	-> 102
	-> 112
	-> 114
	-> 117
	-> 118
	-> 129
	-> 130
	-> 131
	-> 136
	-> 145
	-> 656
	-> 703
	-> 720
	-> 732
	-> 759
	-> 764
	-> 786
	-> 960
	-> 996
	Braut Christi
	-> 94
	-> 125
	-> 133

	der Heiden(christen) / ~ aus den (Heiden-)Völkern
	-> 501
	-> 660
	-> 796

	heilig/sündig
	-> 95
	-> 124
	-> 129
	-> 133
	-> 143
	-> 144
	-> 152
	-> 359
	-> 377
	-> 385
	-> 393

	(Gemeinschaft) aus Juden und Heiden (in Christus)
	-> 664
	-> 720
	-> 730
	-> 819
	-> 847
	-> 880
	-> 886
	-> 887
	-> 941

	(neues) Bundesvolk / Volk des Neuen Bundes
	-> 748
	-> 869
	-> 870

	(neues) Gottesvolk
	-> 389
	-> 444
	-> 445
	-> 523
	-> 554
	-> 577
	-> 629
	-> 708
	-> 724
	-> 730

	(neues) Israel
	-> 243
	-> 513

	wahres Israel
	-> 501
	-> 502
	-> 847
	-> 848

	im Nationalsozialismus
	-> 471
	-> 733
	-> 1
	-> 2
	-> 739
	-> 799
	-> 804
	-> 809
	-> 817
	-> 818
	-> 819
	-> 820
	-> 853
	-> 866
	-> 927
	-> 931
	-> 934
	-> 961
	-> 962
	-> 963
	-> 964
	-> 982
	-> 988
	-> 996
	-> 1022

	und Rassismus
	Schuld der ~, siehe: Schuld
	Sendung / Aufgabe / Auftrag der ~
	-> 549
	-> 588
	-> 603
	-> 677

	Überlegenheit über ~
	Verantwortung der Kirche / Christen für Israel
	(jüdische) Wurzeln (des Glaubens) der ~ (im Alten Testament / im Judentum)
	-> 528
	-> 591
	-> 625
	-> 664
	-> 665
	-> 673
	-> 681
	-> 731
	-> 920
	-> 934
	-> 968
	-> 1007

	siehe auch: Israel, Ursprung, gemeinsamer

	Kolbe, Maximilian
	-> 257
	-> 373

	Konversion
	-> 303
	-> 790
	-> 825
	-> 850
	-> 901
	siehe auch: Bekehrung; Proselytismus

	Konzentrationslager (KZ, Todeslager, Vernichtungslager)
	-> 17
	-> 45
	-> 56
	-> 77
	-> 101
	-> 257
	-> 327
	-> 502
	-> 569
	-> 570
	-> 572
	-> 580
	-> 697
	-> 698
	-> 988
	siehe auch: Auschwitz, Schoa

	Kreuz
	in Auschwitz
	-> 19
	-> 21
	-> 376
	-> 377
	-> 418
	-> 420
	-> 493
	-> 526
	-> 563


	Kreuzigung Jesu (Tod am Kreuz) / Passion
	-> 34
	-> 68
	-> 69
	-> 173
	-> 174
	-> 179
	-> 180
	-> 181
	-> 183
	-> 184
	-> 186
	-> 187
	-> 197
	-> 407
	-> 416
	-> 417
	-> 418
	-> 433
	-> 443
	-> 527
	-> 543
	-> 553
	-> 691
	-> 727
	-> 737
	-> 837
	-> 884
	-> 885
	-> 886
	-> 887
	-> 888


	L
	Land Israel
	-> 36
	-> 47
	-> 49
	-> 462
	-> 463
	-> 465
	-> 466
	-> 467
	-> 468
	-> 483
	-> 539
	-> 662
	-> 913
	-> 914
	-> 915
	-> 916
	-> 917
	-> 918
	-> 919
	-> 975
	Bedeutung des ~es für Israel / die Juden
	-> 32
	-> 433
	-> 463
	-> 465
	-> 489
	-> 513
	-> 575
	-> 601
	-> 917
	-> 950
	-> 968
	-> 985
	-> 1008

	Bedeutung für Christen
	Beziehung Land - Volk Israel
	-> 489
	-> 561
	-> 663
	-> 914
	-> 915
	-> 916
	-> 918

	Gelobtes ~ / Heiliges Land
	-> 36
	-> 81
	-> 83
	-> 90
	-> 124
	-> 157
	-> 467
	-> 468
	-> 489

	Heiligkeit
	Rückkehr in das ~
	-> 677
	-> 956
	-> 967
	-> 968
	-> 971

	der Verheißung / verheißenes
	-> 223
	-> 403
	-> 464
	-> 465
	-> 611
	-> 662
	-> 774
	-> 826
	-> 914
	-> 915
	-> 548
	-> 1008

	Zeichen der Erwählung / Treue
	-> 466
	-> 548
	-> 636
	-> 915


	Legalismus, siehe: Gesetzlichkeit
	Liturgie / liturgisch
	-> 126
	-> 168
	-> 171
	-> 176
	-> 194
	-> 203
	-> 314
	-> 315
	-> 326
	-> 399
	-> 415
	-> 523
	-> 688
	-> 691
	-> 692
	-> 720
	-> 720
	-> 741
	-> 753
	-> 773
	-> 817
	-> 827
	-> 949
	-> 1016
	gemeinsame Elemente in der ~ von Juden und Christen
	-> 190
	-> 192
	-> 193
	-> 315
	-> 389
	-> 920
	-> 921

	jüdische ~ / ~ Israels
	-> 315
	-> 762
	-> 921

	Karfreitagsfürbitte in der ~
	-> 188
	-> 579

	der Kirche
	-> 94
	-> 191
	-> 706
	-> 724
	-> 732
	-> 740
	-> 762

	der Kirche angesichts Israels
	-> 707
	-> 708
	-> 709
	-> 710
	-> 712
	-> 725
	-> 792
	-> 793
	-> 794
	-> 795
	-> 796
	-> 797
	-> 798
	-> 922
	-> 923
	-> 924
	-> 925

	der Kirche in der Fastenzeit und Heiligen Woche
	-> 188
	-> 195
	-> 196
	-> 201
	-> 202
	-> 399
	-> 340
	-> 797

	Evangelisches Gesangbuch
	Fürbitte
	Israelsonntag
	-> 573
	-> 579
	-> 617
	-> 666
	-> 778
	-> 782
	-> 794
	-> 811
	-> 911
	-> 923
	-> 925


	Luther, Martin
	-> 302
	-> 303
	-> 499
	-> 718
	-> 726
	-> 814
	-> 817
	-> 823
	-> 906
	-> 918
	und die Juden
	-> 499
	-> 507
	-> 508
	-> 523
	-> 528
	-> 558
	-> 577
	-> 597
	-> 783
	-> 784
	-> 785
	-> 786
	-> 787
	-> 788
	-> 789
	-> 790
	-> 807
	-> 809
	-> 814
	-> 815
	-> 816
	-> 817
	-> 833
	-> 846
	-> 896
	-> 934



	M
	Maimonides
	-> 349
	-> 350
	-> 432
	-> 434
	-> 1006

	Marcion/Markion
	-> 64
	-> 103
	-> 108
	-> 191
	-> 273
	-> 756
	-> 927

	Märtyrer/in
	-> 17
	-> 22
	-> 100
	-> 120
	-> 122
	-> 170
	-> 375
	-> 377

	Martyrium
	Menschenrechte
	-> 32
	-> 49
	-> 130
	-> 155
	-> 364
	-> 372
	-> 483
	-> 547
	-> 858
	-> 857
	-> 861
	-> 902
	-> 903
	-> 904
	-> 905
	-> 936
	-> 948
	-> 955
	-> 983
	-> 1016
	-> 1018

	Menschenwürde
	-> 32
	-> 40
	-> 44
	-> 100
	-> 101
	-> 155
	-> 159
	-> 364
	-> 373
	-> 493
	-> 522
	-> 571
	-> 836
	-> 857
	-> 858
	-> 861
	-> 904
	-> 936
	-> 942
	-> 983
	-> 999
	-> 1009
	-> 1010
	-> 1012

	Messianismus / messianisch
	-> 57
	-> 60
	-> 67
	-> 71
	-> 316
	-> 402
	-> 609
	-> 754
	-> 840
	-> 846

	Messianität (Vorstellung/Bedeutung des Messias)
	-> 394
	-> 781
	-> 1008

	Messias (Christus) (Botschaft vom ~)
	-> 64
	-> 70
	-> 173
	-> 193
	-> 194
	-> 609
	-> 648
	-> 737
	-> 1
	-> 2
	Ablehnung des ~ durch (die) die Juden
	—Messias Israels"
	-> 66
	-> 720
	-> 730
	-> 748
	-> 749
	-> 757


	Messianische Juden
	-> 625
	-> 695
	-> 706
	-> 742
	-> 828
	-> 900
	-> 901
	-> 902
	-> 937

	Midraschim
	-> 247
	-> 926

	Mischehen, christlich-jüdische
	-> 222
	-> 530

	Mischna
	-> 247
	-> 432
	-> 444

	Mission / missionarisch
	-> 396
	-> 440
	-> 444
	-> 494
	-> 671
	-> 694
	-> 695
	-> 701
	-> 726
	-> 745
	-> 746
	-> 749
	-> 750
	-> 788
	-> 891
	unter Juden, siehe: Judenmission
	Heidenmission
	-> 892
	-> 894
	-> 893

	missio Dei
	-> 450
	-> 524
	-> 744
	-> 748


	Missionsauftrag / ~befehl
	-> 500
	-> 613
	-> 745
	-> 831
	-> 891
	-> 893

	Monotheismus / Glaube an den einen Gott / Einheit Gottes
	-> 29
	-> 38
	-> 60
	-> 65
	-> 67
	-> 440
	-> 501
	-> 521
	-> 542
	-> 703
	-> 718
	-> 721
	-> 760
	-> 774
	-> 775
	-> 789
	-> 793
	-> 806
	-> 835
	-> 842
	-> 861
	-> 934
	-> 941
	-> 974
	-> 1006
	-> 1009
	monotheistische Religionen
	-> 52
	-> 235
	-> 460
	-> 461


	Muslime
	-> 52
	-> 91
	-> 96
	-> 337
	-> 538
	-> 968
	-> 973
	-> 986
	-> 1005
	-> 1022
	siehe auch: Islam


	N
	Nächstenliebe
	-> 44
	-> 58
	-> 105
	-> 106
	-> 141
	-> 154
	-> 337
	-> 640
	-> 681
	-> 903
	-> 904

	Nahostfrieden / ~konflikt
	-> 32
	-> 36
	-> 49
	-> 84
	-> 90
	-> 97
	-> 158
	-> 224
	-> 251
	-> 460
	-> 461
	-> 469
	-> 482
	-> 489
	-> 524
	-> 536
	-> 537
	-> 540
	-> 544
	-> 547
	-> 549
	-> 562
	-> 572
	-> 575
	-> 677
	-> 755
	-> 778
	-> 781
	-> 782
	-> 791
	-> 810
	-> 826
	-> 856
	-> 857
	-> 866
	-> 909
	-> 918
	-> 919
	-> 951
	-> 953
	-> 954
	-> 964
	-> 967
	-> 968
	-> 969
	-> 971
	-> 972
	-> 973
	-> 998
	-> 1018

	Nationalsozialismus / Ideologie des ~
	-> 35
	-> 100
	-> 114
	-> 115
	-> 261
	-> 323
	-> 324
	-> 372
	-> 385
	-> 570
	-> 612
	-> 681
	-> 732
	-> 733
	-> 737
	-> 739
	-> 777
	-> 799
	-> 801
	-> 832
	-> 844
	-> 911
	-> 962
	-> 975
	-> 1001
	Verurteilung des ~

	Nationalsozialisten, Nazis / nationalsozialistisch
	-> 257
	-> 258
	-> 284
	-> 287
	-> 571
	-> 589

	Neues Testament / neutestamentlich
	-> 79
	-> 80
	-> 103
	-> 124
	-> 140
	-> 168
	-> 173
	-> 238
	-> 239
	-> 247
	-> 496
	-> 576
	-> 641
	-> 649
	-> 703
	-> 711
	-> 716
	-> 726
	-> 789
	-> 876
	-> 880
	-> 929
	-> 929
	Ablösungslehre im Neuen Testament
	Juden im ~
	-> 238
	-> 301
	-> 530

	Juden im ~, siehe auch: Jude(n)
	ohne Altes Testament nicht verständlich
	-> 64
	-> 108
	-> 329
	-> 390

	Entstehungsverhältnisse
	-> 240
	-> 241

	ersetzt nicht das Altes Testament

	—Nostra aetate" als Konzilserklärung
	-> 13
	-> 15
	-> 32
	-> 34
	-> 38
	-> 46
	-> 50
	-> 51
	-> 53
	-> 55
	-> 58
	-> 60
	-> 61
	-> 81
	-> 91
	-> 96
	-> 117
	-> 125
	-> 134
	-> 164
	-> 165
	-> 189
	-> 204
	-> 205
	-> 206
	-> 207
	-> 208
	-> 210
	-> 263
	-> 313
	-> 330
	-> 335
	-> 336
	-> 360
	-> 362
	-> 366
	-> 388
	-> 393
	-> 395
	-> 445
	-> 446
	-> 502
	-> 630
	-> 708
	-> 948
	-> 949
	-> 982
	-> 987
	-> 994
	-> 1021


	O
	Ökumene
	-> 35
	-> 130
	-> 250
	-> 296
	-> 314
	-> 370
	-> 391
	-> 443
	-> 452
	-> 460
	-> 476
	-> 520
	-> 539
	-> 540
	-> 541
	-> 543
	-> 588
	-> 746
	-> 752
	-> 866
	-> 900
	-> 930

	Ölbaum (~gleichnis)
	-> 104
	-> 118
	-> 149
	-> 724
	-> 762
	-> 773
	-> 781
	-> 808
	-> 887
	-> 929

	Offenbarung
	-> 73
	-> 91
	-> 682
	am Sinai


	P
	Palästina
	-> 537
	-> 538
	-> 544

	Palästinenser / palästinensisches Volk
	-> 32
	-> 36
	-> 300
	-> 537
	-> 538
	-> 539
	-> 547
	-> 548
	-> 549
	-> 826
	-> 866
	-> 909
	-> 914
	-> 915
	-> 918

	Parusie, siehe: Jesus Christus
	Passion, siehe: Kreuzigung Jesu
	Paul VI.
	-> 133
	-> 257

	Paulus (Apostel)
	-> 38
	-> 104
	-> 172
	-> 243
	-> 266
	-> 276
	-> 279
	-> 282
	-> 295
	-> 297
	-> 301
	-> 303
	-> 304
	-> 305
	-> 311
	-> 330
	-> 394
	-> 400
	-> 404
	-> 436
	-> 447
	-> 572
	-> 614
	-> 646
	-> 647
	-> 652
	-> 656
	-> 657
	-> 661
	-> 712
	-> 723
	-> 723
	-> 737
	-> 738
	-> 781
	-> 824
	-> 838
	-> 842
	-> 869
	-> 873
	-> 877
	-> 878
	-> 879
	-> 880
	-> 892
	-> 895
	-> 929
	-> 937
	Damaskuswiderfahrnis
	-> 305
	-> 306

	als Heidenapostel
	-> 304
	-> 306

	der Jude
	-> 305
	-> 307
	-> 673

	Lehre/Theologie des ~
	-> 108
	-> 109
	-> 301
	-> 302
	-> 307
	-> 308
	-> 309
	-> 406
	-> 649
	-> 657


	Pessach / Feste, jüdische
	-> 232
	-> 280
	-> 315
	-> 411
	-> 419
	-> 537
	-> 578
	-> 529
	-> 665
	-> 711

	Pharisäer / pharisäisch / Pharisäismus
	-> 65
	-> 66
	-> 67
	-> 68
	-> 166
	-> 167
	-> 168
	-> 174
	-> 183
	-> 195
	-> 196
	-> 231
	-> 239
	-> 241
	-> 244
	-> 410
	-> 487
	-> 488
	-> 579
	-> 644
	-> 561
	-> 601
	-> 666
	-> 709
	-> 710
	-> 852
	-> 928

	Pius VII.
	Pius X.
	Pius XI.
	-> 30
	-> 31
	-> 35
	-> 43
	-> 109
	-> 114
	-> 115
	-> 214
	-> 261
	-> 286
	-> 288
	-> 294
	-> 356
	-> 366

	Pius XII.
	-> 43
	-> 109
	-> 115
	-> 116
	-> 261
	-> 294
	-> 364
	-> 396
	-> 397
	-> 427
	-> 963
	-> 964

	Plan Gottes siehe: Heilsplan
	Pogrom, siehe: —Reichskristallnacht" / Reichspogromnacht
	Polemik
	-> 240
	-> 247
	-> 273
	-> 307
	-> 327
	-> 447
	-> 502
	-> 507
	-> 513
	-> 576
	-> 597
	-> 643
	-> 682

	Praxis, Konsequenzen
	Predigt / Homiletik
	-> 189
	-> 190
	-> 192
	-> 200
	-> 362
	-> 400
	-> 481
	-> 491
	-> 521
	-> 523
	-> 527
	-> 530
	-> 593
	-> 601
	-> 602
	-> 664
	-> 665

	Prophet / prophetisch
	-> 38
	-> 104
	-> 142
	-> 169
	-> 193
	-> 265
	-> 269
	-> 272
	-> 275
	-> 496
	-> 545
	-> 710
	-> 835
	-> 873
	-> 874
	-> 875
	-> 881
	-> 885
	-> 916
	Verheißung(en) der ~
	Verkündigung

	Proselytismus / Proselytenmacherei
	-> 226
	-> 623
	-> 734
	-> 741
	-> 778
	-> 1002
	Absage an ~ (im Dialog)
	-> 228
	-> 621
	-> 439
	-> 450
	-> 453
	-> 664

	siehe auch: Bekehrung


	R
	Rabbiner / rabbinisch / Rabbinen
	-> 66
	-> 232
	-> 245
	-> 303
	-> 444
	-> 487
	-> 488
	-> 662
	-> 663

	Rabbinismus / rabbinisch / rabbinisches Judentum
	-> 80
	-> 600
	-> 653
	-> 845

	Rasse / rassisch
	-> 42
	-> 114

	Rassismus / rassistisch
	-> 18
	-> 24
	-> 40
	-> 41
	-> 43
	-> 45
	-> 59
	-> 81
	-> 86
	-> 88
	-> 109
	-> 114
	-> 160
	-> 216
	-> 218
	-> 225
	-> 326
	-> 558
	-> 559
	-> 570
	-> 577
	-> 681
	-> 799
	-> 804
	-> 904
	-> 909
	-> 948
	-> 955
	-> 962
	-> 968
	-> 971
	-> 1006
	-> 1014
	-> 1023
	Absage an
	-> 259
	-> 260
	-> 294
	-> 331
	-> 342
	-> 440


	Ratschluß (Gottes) / Heils~, siehe: Heilsplan
	Rechtfertigung
	Rechtsextremismus
	-> 855
	-> 857
	-> 860
	-> 908
	-> 909
	-> 941
	-> 942
	-> 949
	-> 983
	-> 984
	-> 987
	-> 988
	-> 1005
	-> 1016
	-> 1023

	Reformation
	-> 302
	-> 644
	-> 784
	-> 785

	Reich Gottes / Gottesherrschaft
	-> 170
	-> 171
	-> 194
	-> 242
	-> 273
	-> 436
	-> 520
	-> 720
	-> 746
	-> 841
	-> 861
	-> 883
	-> 885
	-> 886
	-> 891
	-> 892
	-> 1009
	messianische(s) ~ (Christi)

	—Reichskristallnacht" / Reichspogromnacht
	-> 33
	-> 101
	-> 340
	-> 341
	-> 342
	-> 355
	-> 356
	-> 365
	-> 368
	-> 383
	-> 385
	-> 557
	-> 558
	-> 562
	-> 563
	-> 564
	-> 565
	-> 568
	-> 571
	-> 572
	-> 576
	-> 580
	-> 581
	-> 732
	-> 791
	-> 799
	-> 803
	-> 804
	-> 818
	-> 911
	-> 941
	-> 963
	-> 1018
	-> 1023

	—Reinigung des Gedächtnisses", siehe: Gewissenserforschung
	Religion (christliche)
	religiöse Beziehung mit Juden

	Religion (jüdische)
	des Bundes
	des Gesetzes
	-> 444
	-> 481
	-> 488
	-> 530
	-> 596
	-> 667


	Religionsfreiheit (religiöse Freiheit)
	-> 30
	-> 81
	-> 90
	-> 454
	-> 455
	-> 948
	-> 968
	-> 969
	-> 971
	-> 984
	-> 1015
	-> 1016

	Religionsunterricht, siehe: Katechese
	Reue / Buße
	-> 9
	-> 94
	-> 95
	-> 110
	-> 117
	-> 130
	-> 135
	-> 145
	-> 152
	-> 154
	-> 156
	-> 164
	-> 262
	-> 284
	-> 289
	-> 295
	-> 318
	-> 321
	-> 331
	-> 333
	-> 346
	-> 348
	-> 349
	-> 350
	-> 505
	-> 526
	-> 566
	-> 583
	-> 590
	-> 625
	-> 674
	-> 683
	-> 713
	-> 967
	-> 974
	-> 1021
	-> 1022

	Ritualmordvorwurf
	Rosenzweig, Franz

	S
	Sabbat/Sonntag
	-> 773
	-> 906
	-> 907
	-> 920
	-> 936
	-> 1010

	Schleiermacher, Friedrich Daniel Ernst
	Schma Jisrael
	-> 240
	-> 613

	Schoa
	-> 15
	-> 18
	-> 23
	-> 24
	-> 25
	-> 27
	-> 30
	-> 31
	-> 34
	-> 51
	-> 54
	-> 75
	-> 78
	-> 85
	-> 86
	-> 109
	-> 110
	-> 111
	-> 112
	-> 115
	-> 118
	-> 121
	-> 159
	-> 164
	-> 199
	-> 217
	-> 257
	-> 262
	-> 264
	-> 291
	-> 293
	-> 293
	-> 294
	-> 313
	-> 319
	-> 320
	-> 321
	-> 326
	-> 331
	-> 342
	-> 375
	-> 376
	-> 384
	-> 386
	-> 392
	-> 393
	-> 423
	-> 449
	-> 476
	-> 490
	-> 491
	-> 502
	-> 510
	-> 515
	-> 518
	-> 523
	-> 530
	-> 560
	-> 590
	-> 604
	-> 613
	-> 631
	-> 698
	-> 759
	-> 777
	-> 804
	-> 807
	-> 823
	-> 850
	-> 852
	-> 854
	-> 860
	-> 864
	-> 865
	-> 897
	-> 898
	-> 912
	-> 925
	-> 934
	-> 947
	-> 949
	-> 950
	-> 955
	-> 959
	-> 963
	-> 964
	-> 965
	-> 967
	-> 968
	-> 970
	-> 988
	-> 995
	-> 996
	-> 997
	-> 1000
	-> 1001
	-> 1002
	-> 1004

	Schöpfung
	-> 905
	-> 906
	-> 910
	-> 936
	-> 998
	-> 999
	-> 1000
	-> 1009
	-> 1010

	Schuld
	-> 69
	-> 124
	-> 129
	-> 130
	-> 132
	-> 136
	-> 146
	-> 320
	-> 341
	-> 345
	-> 347
	-> 349
	-> 350
	-> 352
	-> 372
	-> 379
	-> 385
	-> 398
	-> 420
	-> 425
	-> 499
	-> 503
	-> 505
	-> 513
	-> 515
	-> 522
	-> 526
	-> 543
	-> 552
	-> 559
	-> 563
	-> 565
	-> 577
	-> 579
	-> 580
	-> 582
	-> 588
	-> 589
	-> 594
	-> 605
	-> 612
	-> 613
	-> 631
	-> 634
	-> 635
	-> 644
	-> 669
	-> 674
	-> 676
	-> 683
	-> 684
	-> 701
	-> 753
	-> 849
	-> 850
	der Christen
	-> 261
	-> 264
	-> 313
	-> 333
	-> 358
	-> 386
	-> 393
	-> 518
	-> 528
	-> 551
	-> 572
	-> 587
	-> 591
	-> 595
	-> 602
	-> 604
	-> 608
	-> 629
	-> 634
	-> 688
	-> 697
	-> 713
	-> 780

	der Deutschen
	-> 551
	-> 566
	-> 604
	-> 696
	-> 726
	-> 743
	-> 780
	-> 791
	-> 793
	-> 897

	der Juden am Tod Jesu, siehe: Juden
	-> 854
	-> 908
	-> 962

	der Kirche / der —Söhne und Töchter" der Kirche
	-> 285
	-> 293
	-> 311
	-> 318
	-> 321
	-> 322
	-> 345
	-> 385
	-> 398
	-> 425
	-> 426
	-> 501
	-> 515
	-> 518
	-> 522
	-> 527
	-> 591
	-> 603
	-> 613
	-> 622
	-> 626
	-> 674
	-> 679
	-> 705
	-> 729
	-> 731
	-> 734
	-> 747
	-> 769
	-> 799
	-> 802
	-> 807
	-> 809
	-> 818
	-> 831
	-> 835
	-> 838
	-> 848
	-> 849
	-> 855
	-> 860
	-> 862
	-> 864
	-> 897
	-> 925
	-> 934
	-> 940
	-> 942
	-> 964
	-> 1018
	-> 1019
	-> 1021
	-> 1022
	-> 1023

	Widerlegung der Annahme, Juden seien Schuld an Jesu Tod

	Schuldbekenntnis (Reue/Buße)
	-> 150
	-> 151
	-> 152
	-> 154
	-> 161
	-> 586
	-> 589
	-> 625
	-> 629
	-> 635
	-> 644
	-> 680
	der Christen
	der Kirche
	-> 137
	-> 153


	Schweigen der Deutschen / der Kirche angesichts der Verbrechen am jüdischen Volk
	-> 288
	-> 289
	-> 342
	-> 376
	-> 503
	-> 526
	-> 552
	-> 565
	-> 569
	-> 576
	-> 580
	-> 582
	-> 585
	-> 604
	-> 629
	-> 634
	-> 732
	-> 733
	-> 777
	-> 785
	-> 788
	-> 802
	-> 810
	-> 818
	-> 820
	-> 853
	-> 940
	-> 964

	Sendung
	Sprachgebrauch
	-> 866
	-> 930

	Staat Israel
	-> 81
	-> 82
	-> 89
	-> 91
	-> 223
	-> 300
	-> 428
	-> 455
	-> 462
	-> 465
	-> 468
	-> 469
	-> 483
	-> 489
	-> 507
	-> 510
	-> 519
	-> 521
	-> 534
	-> 538
	-> 548
	-> 561
	-> 566
	-> 572
	-> 575
	-> 611
	-> 616
	-> 636
	-> 639
	-> 662
	-> 663
	-> 677
	-> 709
	-> 792
	-> 795
	-> 810
	-> 826
	-> 828
	-> 856
	-> 862
	-> 866
	-> 909
	-> 913
	-> 914
	-> 915
	-> 916
	-> 917
	-> 918
	-> 919
	-> 952
	-> 957
	-> 968
	-> 975
	-> 3
	als Erfüllung der Verheißung
	als Zeichen der Treue Gottes
	diplomatische Beziehungen zum Vatikan
	Existenzrecht
	-> 547
	-> 578
	-> 618
	-> 637
	-> 826

	Gründung
	-> 524
	-> 544
	-> 561
	-> 576
	-> 611
	-> 632
	-> 791
	-> 826
	-> 953
	-> 971

	Haß gegen
	Politik
	-> 455
	-> 634
	-> 917

	Zeichen der Treue Gottes

	Stein, Edith
	-> 17
	-> 18
	-> 20
	-> 21
	-> 24
	-> 119
	-> 120
	-> 121
	-> 122
	-> 123
	-> 259
	-> 264
	-> 326

	Substitutionstheorie
	-> 394
	-> 637
	-> 659
	-> 687
	-> 701


	T
	Talionsregel
	-> 843
	-> 903

	Talmud
	-> 51
	-> 247
	-> 432
	-> 444
	-> 488
	-> 662
	-> 845
	-> 874
	-> 903
	-> 926

	Taufe
	-> 18
	-> 20
	-> 71
	-> 121
	-> 775
	-> 825
	-> 886
	-> 892
	-> 896
	-> 900
	-> 901
	-> 921

	Teschuwa
	-> 58
	-> 106
	-> 118
	-> 144
	-> 150
	-> 177
	-> 214
	-> 297
	-> 347
	-> 751
	-> 855
	-> 864
	-> 865
	-> 898
	-> 966
	-> 983
	-> 986
	-> 987
	-> 995
	-> 997
	-> 1001
	-> 1022
	-> 1023

	Theologie
	-> 13
	-> 701
	-> 940

	Theologie (christliche), antijüdische
	Theologie, christliche
	-> 723
	-> 926
	-> 929
	-> 931
	-> 950
	-> 1008

	Theologie, jüdische
	-> 93
	-> 570
	-> 615

	Theologie, nach Auschwitz
	-> 559
	-> 593
	-> 932

	Thomas von Aquin
	Tora
	-> 51
	-> 168
	-> 172
	-> 247
	-> 269
	-> 271
	-> 275
	-> 301
	-> 303
	-> 307
	-> 314
	-> 406
	-> 488
	-> 610
	-> 614
	-> 641
	-> 667
	-> 710
	-> 711
	-> 864
	-> 872
	-> 873
	-> 874
	-> 875
	-> 879
	-> 902
	-> 905
	-> 916
	-> 1
	-> 2
	mündliche Tora
	unüberholt
	-> 248
	-> 1008

	siehe: Gesetz

	Tradition(en) / Überlieferung
	-> 97
	-> 704
	(je eigene) von Juden und Christen
	-> 176
	-> 832
	-> 833
	-> 900

	jüdische ~ / ~ des Judentums
	-> 169
	-> 175
	-> 754
	-> 797


	Tradition, mündliche
	-> 200
	-> 927

	Treue, Gottes
	-> 192
	-> 225
	-> 276
	-> 279
	-> 471
	-> 561
	-> 563
	-> 573
	-> 579
	-> 592
	-> 611
	-> 625
	-> 647
	-> 661
	-> 704
	-> 705
	-> 709
	-> 723
	-> 744
	-> 748
	-> 761
	-> 773
	-> 779
	-> 802
	-> 807
	-> 830
	-> 835
	-> 850
	-> 859
	-> 860
	-> 861
	-> 863
	-> 864
	-> 871
	-> 872
	-> 877
	-> 889
	-> 895
	-> 926
	-> 933
	-> 940
	Israels
	-> 613
	-> 843
	-> 850


	Treulosigkeit, der Juden
	Trinität
	-> 703
	-> 718
	-> 720
	-> 721
	-> 722
	-> 725
	-> 758
	-> 760
	-> 793
	-> 798
	-> 847
	-> 941
	-> 1008

	Triumphalismus
	Typologie

	U
	Umkehr
	Unterschiede
	Ursprung / Wurzel des Christentums
	-> 15
	-> 79
	-> 104
	-> 118
	-> 122
	-> 126
	-> 158
	-> 163
	-> 164
	-> 168
	-> 175
	-> 190
	-> 192
	-> 212
	-> 393
	-> 655
	-> 688
	-> 695
	-> 763
	-> 774
	-> 781
	-> 789
	-> 806
	-> 833
	-> 834
	-> 952
	-> 955
	-> 1006
	-> 1007
	-> 1012


	V
	Vereinte Nationen
	-> 904
	-> 917

	Vergebung
	-> 34
	-> 36
	-> 66
	-> 67
	-> 78
	-> 106
	-> 110
	-> 125
	-> 129
	-> 130
	-> 132
	-> 133
	-> 134
	-> 135
	-> 137
	-> 139
	-> 140
	-> 141
	-> 146
	-> 151
	-> 151
	-> 170
	-> 171
	-> 235
	-> 248
	-> 256
	-> 280
	-> 285
	-> 289
	-> 295
	-> 298
	-> 317
	-> 332
	-> 346
	-> 349
	-> 358
	-> 373
	-> 425

	Verhältnis von Christen und Juden
	-> 134
	-> 160
	-> 293
	-> 295
	-> 319
	-> 353
	-> 355
	-> 363
	-> 384
	-> 398
	-> 426
	-> 427
	-> 439
	-> 445
	-> 445
	-> 446
	-> 448
	-> 449
	-> 450
	-> 451
	-> 453
	-> 454
	-> 463
	-> 475
	-> 476
	-> 477
	-> 479
	-> 483
	-> 485
	-> 488
	-> 495
	-> 502
	-> 503
	-> 511
	-> 518
	-> 519
	-> 523
	-> 526
	-> 528
	-> 529
	-> 531
	-> 534
	-> 550
	-> 551
	-> 557
	-> 559
	-> 564
	-> 576
	-> 578
	-> 590
	-> 591
	-> 592
	-> 593
	-> 594
	-> 605
	-> 606
	-> 611
	-> 615
	-> 616
	-> 622
	-> 627
	-> 630
	-> 631
	-> 633
	-> 641
	-> 644
	-> 663
	-> 664
	-> 666
	-> 669
	-> 680
	-> 681
	-> 694
	-> 735
	-> 772
	-> 802
	-> 811
	-> 832
	-> 839
	-> 868
	-> 974
	-> 983
	-> 1018
	Besonderheit
	-> 112
	-> 149
	-> 206
	-> 443
	-> 464
	-> 471
	-> 475
	-> 595
	-> 772
	-> 805
	-> 833
	-> 895
	-> 934
	-> 937

	Gemeinsamkeiten
	-> 833
	-> 1009

	Trennendes
	-> 126
	-> 290
	-> 301
	-> 316
	-> 361
	-> 371
	-> 443
	-> 444
	-> 476
	-> 573
	-> 593
	-> 595
	-> 607
	-> 665
	-> 775
	-> 781
	-> 808
	-> 833
	-> 837
	-> 838
	-> 845
	-> 846
	-> 847
	-> 865
	-> 975
	-> 976

	Verbindendes
	-> 173
	-> 774
	-> 806
	-> 841
	-> 851
	-> 862
	-> 863
	-> 865
	-> 935

	Verbundenheit
	-> 126
	-> 170
	-> 210
	-> 290
	-> 316
	-> 353
	-> 361
	-> 365
	-> 436
	-> 443
	-> 444
	-> 476
	-> 563
	-> 572
	-> 573
	-> 583
	-> 593
	-> 595
	-> 635
	-> 665
	-> 777
	-> 834
	-> 835
	-> 836
	-> 837

	Verhältnis, Einzigartigkeit

	Verheißung(en)
	-> 73
	-> 419
	-> 521
	-> 579
	-> 580
	-> 583
	-> 597
	-> 650
	-> 875
	an Israel
	-> 704
	-> 1

	für Israel
	und Erfüllung
	-> 272
	-> 796

	Israels
	-> 766
	-> 863
	-> 940

	Israels bestehen fort
	-> 243
	-> 541
	-> 585
	-> 630
	-> 774
	-> 779
	-> 826


	Verkündigung / Predigt (des Evangeliums) (von Jesus Christus)
	-> 71
	-> 448
	-> 449
	-> 725
	-> 726
	-> 748
	-> 749
	-> 754
	-> 765
	-> 831
	-> 842
	-> 899
	siehe auch: Evangelium; Mission; Zeugnis

	Versöhnung mit Israel / ~ von Juden und Christen
	-> 30
	-> 34
	-> 35
	-> 54
	-> 57
	-> 106
	-> 215
	-> 219
	-> 341
	-> 349
	-> 350
	-> 352
	-> 365
	-> 399
	-> 751
	-> 752
	-> 753
	-> 910
	-> 919
	-> 949
	-> 953
	-> 971
	-> 983
	-> 1022

	Verstoßung / Verwerfung
	-> 69
	-> 471
	-> 523
	-> 629
	-> 682
	-> 773
	-> 776
	-> 831
	-> 839
	-> 917
	-> 940
	-> 960

	Volk
	(aus)erwähltes ~
	-> 749
	-> 1006

	Gottes
	-> 57
	-> 70
	-> 71
	-> 305
	-> 471
	-> 496
	-> 537
	-> 538
	-> 542
	-> 628
	-> 649
	-> 650
	-> 653
	-> 654
	-> 656
	-> 657
	-> 658
	-> 659
	-> 660
	-> 662
	-> 687
	-> 704
	-> 705
	-> 707
	-> 708
	-> 723
	-> 724
	-> 725
	-> 749
	-> 761
	-> 762
	-> 773
	-> 775
	-> 777
	-> 781
	-> 786
	-> 789
	-> 793
	-> 796
	-> 806
	-> 807
	-> 808
	-> 830
	-> 839
	-> 876
	-> 882
	-> 893
	-> 942
	-> 860
	-> 1003

	Israel
	-> 421
	-> 519

	Juden und Christen, beide (ein) Gottesvolk
	siehe auch: Jüdisches Volk; Kirche

	Völkermord / Genozid
	-> 43
	-> 54
	-> 86
	-> 112
	-> 117
	-> 160
	-> 208
	-> 209
	-> 260
	-> 261
	-> 293
	-> 326
	-> 365
	-> 589
	-> 590
	-> 695
	-> 697
	siehe auch: Auschwitz; Schoa; Judenvernichtung

	Vorurteile/Klischees
	-> 20
	-> 55
	-> 60
	-> 103
	-> 220
	-> 265
	-> 303
	-> 361
	-> 444
	-> 447
	-> 511
	-> 551
	-> 590
	-> 666
	-> 776
	-> 803
	-> 811
	-> 838
	-> 850
	-> 851
	-> 854
	-> 903
	-> 908
	-> 930
	-> 959
	-> 962
	Entfernung von ~
	antijüdische ~
	-> 217
	-> 327
	-> 518
	-> 736



	W
	Weltgebetstag
	-> 5
	-> 6
	-> 692
	in Assisi
	der Frauen
	-> 534
	-> 690
	-> 691


	Weltreligionen
	-> 5
	-> 7
	-> 47
	-> 51
	-> 52
	-> 91
	-> 158
	-> 537
	-> 969
	-> 973
	-> 1007
	-> 1013
	-> 1022

	Wert/Würde
	Widerstand
	-> 116
	-> 117
	-> 150
	-> 160
	-> 209
	-> 260
	-> 288
	-> 737
	-> 777
	-> 818
	-> 820
	-> 911
	-> 925
	-> 963
	-> 970
	-> 975

	Widerstand (gegen NS-Staat)
	-> 325
	-> 582


	Z
	Zehn Gebote
	-> 344
	-> 407
	-> 578
	-> 834
	-> 837
	-> 872
	-> 903

	Zeugnis (Bezeugung)
	-> 152
	-> 165
	-> 170
	-> 734
	-> 748
	-> 749
	-> 762
	-> 774
	-> 783
	-> 892
	-> 898
	-> 930
	-> 938
	christliches
	-> 765
	-> 810
	-> 820
	-> 821
	-> 822
	-> 823
	-> 824
	-> 825
	-> 866
	-> 890
	-> 891
	-> 899
	-> 900
	-> 937
	-> 939

	christliches ~ gegenüber Juden
	-> 731
	-> 742
	-> 777
	-> 778

	der Christen
	Zeugnis, der Kirche
	des jüdischen Volkes
	-> 773
	-> 934
	-> 1006

	gegenseitiges
	-> 471
	-> 748
	-> 849
	-> 850
	-> 861
	-> 899

	gemeinsames
	jüdisches

	Zion
	-> 459
	-> 537
	-> 650
	-> 655
	-> 656

	Zionismus / zionistisch
	-> 538
	-> 544
	-> 611
	-> 638
	-> 639
	-> 917

	Zusammenarbeit, Aufgaben
	Zwangstaufen
	-> 217
	-> 380
	-> 382
	-> 396
	-> 397
	-> 565
	-> 701

	Zwei-Reiche-Lehre
	Zweiter Weltkrieg
	-> 18
	-> 45
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